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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. November. (Privattelegramm.) Das 


Stimmen angenommen. Die Socialiſtengeſetz⸗ 
Tommiſſion iſt bis zum § 25 gelangt; meiſt 


wurden die Paragraphen nach den Regierungs- | 


vorſchlägen angenommen, nur mit Amendements 
des Abg. Kulemann, wonach das Verbot des 
ferneren Erſcheinens einer Druckſchrift erfolgen 
muß, wenn innerhalb Jahresfriſt das Verbot 


zweier Nummern erfolgte, und ferner die Be- | 


ſchwerde gegen das Druchkſchriftenverbot eine auf- 
ſchiebende Wirkung hat. 

Berlin, 16. Novbr. (Privattelegramm.) Trotz 
aller Bemühungen der Gartellparteien, bis Weih⸗ 
machten im Reichstage alles zu erledigen, zweifelt 
man einſtweilen daran. Der Regierung ſcheint 
weniger daran zu liegen, als den Cartellparteien. 

Belgrad, 16. Novbr. (Privattelegramm.) Die 
Radicalen haben beſchloſſen, gegen den früheren 
Sinanzminifter Rakic Anklage wegen uncorrecter 
Finanzgebahrung zu erheben. 

Condon, 16. Novbr. (Privattelegramm.) In 
Ddeffa find Studenten Unruhen ausgebrochen, 
weil die Polizei die Betheiligung von 300 Giuden- 
ten an einer nihiliſtiſchen Leichenfeier verhindern 
wollte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. November. 


Revolution in Braſilien. 


Die letzte und einzige Monarchie Amerikas 
Kracht in ihren Fugen. Der kaiſerliche Thron von 
Brafilien wankt. Der Republikanismus der neuen 
Welt hat die Schranken durchbrochen, die ihn 


bisher von der monarchlſchen Oafe in Südamerika 


noch fern gehalten hatten, und hat fein Panier 
entfaltet, um den letzten Kampf mit der 
monarchiſchen Tradition auszufechten, ſie von dem 
letzten Poſten zu verdrängen, den ſie ſich ſeit dem 
großen Zuſammenbruch des abſolutiſtiſchen 
Colonlalſyſtems am Anfange dieſes Jahrhunderts 
noch erhalten hatte. Es gingen uns heute folgende 
Depeſchen u: k 3 

Newpork, 16. Novbr. (W. T.) Meldungen 
aus Rio de Janeiro zufolge iff daſelbſt eine 
revolutionäre Bewegung ausgebrochen, welche 
die Herſtellung der Republik bezweckt. Die 
Armee unterftüht die Revolution. Eine pro- 
viſoriſche Regierung iſt eingeſent, welcher 
Pafonfeca und Benjamin Conſtant angehören. 

Rio de Janeiro, 16. November. (W. T.) Das 
Miniſterium reichte ſeine Entlaſſung ein. Der 
Marineminiſter Sadaris wurde von den an der 


Empörung theilnehmenden Soldaten ſchwer ver- | 


wundel. 

Das find wenige, aber inhaltsſchwere Worte. 
Wenn es wahr iſt, daß das Militär fid der Be- 
wegung angeſchloſſen Hat, fo iſt es um Dom 


Pedros Krone geſchehen, aber auch die Ausfict | 


eröffnet, daß fic) bie Umwälzung ohne viel Blutver- 


gießen vollzieht. denn wer foll für das Aaifer- | 


ahum die Waffen ſchwingen, wenn nicht einmal 


das Heer treu geblieben iſt? daß die Kataſtrophe 
fo plötzlich eingetreten, iſt überraſchend, wenn es 


auch kein Geheimniß war, daß die Anhänger der 
republikaniſchen Staatsform in Brafilten in der 


Stadt-Theater. 


Wir haben bereits auf den weſentlichen Unter- 
ſchied hingewieſen, der zwiſchen den Operetten 
gewöhnlichen Stils und dem „Mikado“ von 
Arthur Sullivan befteht. die Melodie und eine 
harmloſe Friſche der Erfindung ſind aus dem 
nämlichen Grunde im Preiſe geſunken, aus 
welchem fie für uns darin fteigt, denn er liegt in 
der Seltenheit der Talente, die noch im Stande 
find, dergleichen zu ſchreiben, — ble Pathetiker 
unferer Tage geben fie deshalb für 
bedeutend“ aus, und haben auch angefangen, ſie 
fo zu empfinden, ſo daß es fraglich iſt, wenn 
heut ein Mozart käme, ob er gefallen, ob man 
nicht auch ihn „unbedeutend“ finden würde. Nur 
wenige Stücke des „Mikado“ ſinken auf das 
gewöhnliche Niveau der Operette herab, auch 
dieſe ohne eben gemein zu ſein, eine ganze Reihe 
anderer erhebt ſich weit über dieſes Niveau und 


iſt von hohem bleibendem muſikaliſchem Werihe, 


von unwiderſtehlichem, immer neuem Reize, 
ebenfo friſch wie Bizet, aber manchmal feiner, 
origineller. In dem melodieenreichen erſten 
Sinale erſcheint außerdem ein Muſter des Auf- 
baues und der Steigerung, dem von der heutigen 
Operetten-Compoſition en vogue nichts an die 


Seite geſtellt werden kann; in ſeiner doppelten 


Gipfelung zuerſt auf den jauchzenden Chor mit 


jenem kühnen melodiſchen Aufflieg, ſodann auf 
jenem Moment, wo er die Katisha luſtig (mit 


lapaniſchen Worten im Text) niederſchreit, wird 
er überall packend und hinreißend wirken, und 
durch das Auftreten der Katisha, die merk- 
würdigerweiſe zuerſt mitten in dem Finale erſcheint, 
ao es auf eine befondere Höhe erhoben — 
ee Orgie für das Auge, die dieſes Finale 

tbietel, fließt die Muſik vergeiſtigend über. 


conventionellen Opern⸗Ernſtes, denn fie 
Sprache der großen Oper, ſoweit es in der 
5 ereite eben möglich Hit: freilich it dieſe hier 
Lewiſſermaßſen das Ei, welches klüger fein will 


5 die 


allen Raijerl Poſtanſtalten des In- und Kuslandes angenommen. 
gew e Schriftzeile ob 


noe e 


| Operettenart in 3 bis 4 Theile ganz verſchiedenen 
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In dieſer Katiſha erblichen wir eine Berhdbnung | 
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letzten Zeit erheblich an Boden gewonnen hatten 
und ſich demgemäß mehr oder weniger offen 


\ mit Umftursplänen irugen. 
Bankgele wurde in der Commiſſion mit 8 gegen 


Ein tragiſches Geſchick ijt es, welches, wenn die 
Revolution gelingt, den greifen Kaiſer, trifft und 


¡jhon vom rein menſchlichen Standpunkte aus 


wird ihm niemand die Theilnahme verſagen. 
Dom Pedro II., geboren am 2. Dezember 1825, 
ſitzt ſchon felt beinahe feds Decennien auf dem 
Throne Braſiliens; er gelangte zu demſelben durch 
die Entſagung ſeines Vaters Dom pedro J. im Jahre 


| 1831 und wurde 1841 gekrönt. Im Jahre 1843 
vermählte er ſich mit Thereſe, Tochter des Königs 


Franz I. beider Sicilien. Das einzige dieſer Ehe 
eniſproſſene Kind ijt die Kronprinzeſſin Ifabella, 
geboren 1846 und ſeit 1864 vermählt mit dem 
Prinzen Gaſton von Orleans, Grafen von Eu, 
haiferl. brafiltaniicher Marſchall der Armee. Bon 
den drei Söhnen der Kronprinzeſſin iſt der älteſte, 
417 14, der jüngſte, Antonio, erſt 8 Jahre 
alt. 
perſönlich milder und humaner Mann, ein Freund 


und Förderer der Wiſſenſchaften, und vielfach hat 


er Proben von ovielfeitiger Regentenweisheil 
geliefert. Es müſſen nähere Nachrichten abge⸗ 
wartet werden, ehe ſich über die wahre Natur der 


Revolution ein klares Bild entwerfen läßt; aber 


das iff anzunehmen, daß Dom Pedro ſicherlich 
nicht zu verzweifelten Mitieln greifen und es auf 
erbitterte Kämpfe ankommen laffen wird, um fic 
zu halten, daß er vielmehr, philoſophiſch wie er 
iſt, reſigniren und ſich würdevoll zurückzlehen 
wird, wenn er ſieht, daß die Mehrheit des 


Volkes ſich für eine andere Reglerungsform ent⸗ 


ſcheiden ſollte. Die Frage iſt freilich, ob die 
Führer der aufſtändiſchen Bewegung auch das 
Maß von Selbſtüberwindung und politiſchem 


| Berftändniß befiken, um einen etwaigen Sieg in 
einer Weiſe zu benützen, die den Intereſſen des | € 
Landes nicht zuwiderläuft. Dom Pedros Regierung 


hatte dem Lande namentlich in den letzten Jahren 


eine erfreuliche Stabilität der Berhältniſſe gegeben 


und eine ruhige Weiterentwickelung geſichert. 
Wehe Braſillen, wenn dieſe Errungenſchaften mit 
der Beſeitigung des Thrones geſchmälert oder 
vernichtet und der Staat in das Chaos von 


langandauernden fürchterlichen Erſchütterungen tra 
e n würde, denen die ehemals ſpaniſchen Münch 
Co i 
S 


onien nach ihrer Befreiung vom ſpaniſchen 


2 


leiden. Aber es fteht zu 
hoffen, daß die aus dieſer Trauergeſchichte 
Südamerikas entfließenden Lehren für Bra- 
ſilien nicht verloren ſind und man hier, 
wie auch der Kampf ausfallen möge, ſich davor 
hütet, den Sieg zu miß brauchen, fet es in revolu- 
tionärer, fel es in reactionärer Hinfidt. 

Das Kalſerreich Braſilien befteht bekanntlich 
aus den ehemals portugieſiſchen Colonial- 
beſitzungen in Südamerika. die Miß wirthſchaft 
der Regierung war hier eben ſo groß, wle in den 
ſpaniſchen Nachbarcolonien, und als dleſe ſich von 
dem Mutterlande losſagten, empörten ſich auch 
die portugieſiſchen Truppen in Rio de Janeiro 
und zwangen den König Johann VI., der, vor 
dem napoleoniſchen Drucke aus Europa ent- 
weichend, felt 1808 in Brafilien reſidirt hatte, vor 
feine Rückkehr nach Portugal im Jahre 1821 
zum Erlaſſe einer freiheitlichen conſtitutionellen 
Verfaſſung, die ſpäter durch mehrere Adbitional⸗ 
akte noch mehr ausgebaut wurde. Da 
Portugal forifuhr, Braſillen als abhängige 


Colonie zu behandeln, wurde durch die Deputirten- | 


verſammlung am 1. Auguſt 1822 feierlich die 
vollftändige Trennung von dem Mutterlande aus- 
geſprochen und der Prinzregent Dom Pedro mit 


als die Henne. Fräul. Neuhaus ſtellt dieſe quasi- 
herolſche, tragikomiſche Figur ſehr wirkungsvoll 
dar. Außer jenem Finale heben wir noch folgende 
Nummern hervor: den originell exotiſch wunder- 
lichen Eingangschor — das folgende große 
Strophenlied des Nanki-Poo iſt zwar melodiſch 
ganz friſch und anſprechend, zerfällt aber auf 


Inhalts, (Nr. 3) das Lied des Pish-Tujh 
weſches ſehr launig und originell den engliſchen 
Moralismus verſpottet, das ſchöne theils zart 
ſehnſüchtige, theils neckiſche Liebesduett zwiſchen 
Nanki Poo und Yum-Yum (Nr. 9), den Empfangs- 
chor für Koko „Stimmt an das Lob“ mit ſeinen 
brolligen Rufen „Drum ſchreit“, der dann am 
Schluß der Oper wiederkehrt, den Tanz Kokos 
mit der Katiſha, das dritte der in der Ouverture 
potpourrimäßig an einander gereihten Bilder, 
jenes rhuthmiſch ſtraffe und melodiſch markante 
Allegro mit japaniſcher Kolzklöppel- Begleitung, 
welches in der Oper (vor dem Finale des 
zweiten Aktes) Fräulein Neuhaus und Hr. Bing 
beim Abgang höchſt wirkungsvoll tanzen; 
welter ie feine Polka Nr. 9 und den 
Empfang des Mikado (Anfang der Ouver- 
ture) in der Oper auf eine japaniſche Strophe 
geſungen, böchſt ſeltſam lokal gefaßt, eine Art 
Unmöglichkeit für europäiſche Ohren, aber merk- 
würdiger Weiſe in doriſcher Tonart (Orundion d, 
ſonſt C-dur) — Referent erhielt einmal direct aus 
Hongkong von einer muſikverſtändigen dame 
eine Melodie aufgezeichnet, die dort viel auf der 
Straße gehört wird, ſie halte ganz den Charakter 


wie dieſe vielleicht importirte Melodie. Als von 


allen die reijollften Nummern, um die allein 
es ſich des Anhörens der Oper verlohnt, ver- 
zeichnen wir in ſteigender Rangfolge 1) das 
elegiſche Liebeslied des Koko, obwohl es in 
ironifher Färbung erſcheint; es hat ganz die Art 


eines lieblichen Volksliedes (Nr. 18 des to | 


buches), 2) das ſonnige Madrigal (Rr. 
in der Art der in England populären 
Mabrigale in ſchöner polnphoner Arbeit, wie 
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Der Kaiſer ſelbſt iſt bekannt als ein 


imgefa ren und deren = 
Nachwirkung noch heute die Mehrzahl der⸗ 
ſelben ſchwer 


November. 


> 


der Nalferwürde bekleidet. Portugal ſah fic) ge- 
nöthigt, dieſe Unabhängigkeit im Jahre 1825 
durch Vertrag anzuerkennen. Der erſte Raifer 
Dom Pedro I. dankte angeſichts der Unmöglich⸗ 
keit, der Anarchie und finanziellen Zerrüttung zu 
ſteuern, 1831 ab, ſeit welcher Zeit, wie ſchon er- 
wähnt, der jetzige Kalſer, erſt unter einer von den 
Kammern eingeſetzten Regentſchaft, felt 1840 felbjt- 
ſtändig regierte. Seit dem ſiegreichen Kriege gegen 


publin 1850 geſtalteten fic) Braſiliens Berhältniffe 


immer beſſer. Eine liberale Colonialpolitik förderte 


namentlich die deutſche Einwanderung und hob 
die Induſtrie und den Nationalwohlſtand. Nach 
dem Siege über Uruguay 1870 ſtieg Brafiliens 
Anſehen und Einfluß als Großmacht Südamerikas 
bedeutend. Conflicte mit dem Clerus und die 
Befreiung der Sklaven, die im Jahre 1888 zum 
Abſchluſſe gelangte, bildeten ſeitdem die Haupter- 
eigniſſe auf dem Gebiet der inneren Politik. 


Male Europa und weilte dabei auch längere Zeit 
hier in Deutſchland. Nach der Wiederherſtellung 
von einer gefährlichen Krankheit, die ihn in 
‚Mailand befallen hatte, trat er mit feiner Ge- 
mahlin im September 1888 die Ritchreife nach 
Braſilien an, wo mittlerweile ſeine Tochter als 
Regentin fungirt halte. Er wurde bei ſeiner 
Ankunft zwar vom Volke mit Jubel empfangen 


Nilitärs, deſſen Oberbefehlshaber der unbeliebte 
chwiegerſohn des Raljers iſt. 


Aus dem foclaldemokratifhen Lager. 
Zn Breslau und München ſind bekanntlich 
wiſtigkeiten zwiſchen den Socialdemokraten aus- 
brochen, hier haben die beiden früheren ſocial⸗ 
mohratifchien Abgeordneten Geiſer und Dlereck, 
ie bem Gt. Gallener Congref ein a 
n 


n zolihen v. Dollmar un 


wollen. 
& la Händel geſchrieben, die Oper bedankt ſich 
hier gleichſam bei dem Madrigal, denn ſie beſtand 
urfprünglih aus Reihen von abwechſelnd mehr ⸗ 
ſümmig gefungenen und zu einer Summe be- 
leiteten Madrigalen, den Geſellſchaftsliedern des 
15. Jahrhunderks, deren Form die 1741 ge- 
gründete Madrigal Society in London vor dem 
Untergange dewahrt hat. Die Nummer in der 
Oper iſt alſo auch hiſtoriſch ein ſehr bemerkens- 
werthes Stück und wird von Frau v. Weber, 
Fräul. Calliano, Hrn. Schnelle, Hen. Wollerſen 
ſehr ſchön vorgetragen. 3) Der heimlich liebliche 
Brauichor der Mädchen vor Beginn des zweilen 
Aktes. 4) der unvergleichliche Schulmädchen⸗ 
chor mit feinem ſüßen Ausdruck verhaltenen 
offens, Nr. 7 des erften Aktes mit dem folgenden 
amen-Terzett, (Frau v. Weber, Frl. Gutfeld, 
Frl. Calliano) und endlich 5) das bereits erwähnte 
Lied der Yum-Yum, in der Färbung einmal an 
Rubinfteins berühmte haukafifhe Elegie „Gelb 
rollt mir zu Füßen“ erinnernd, aber doch wefent- 
lich iriſch-träumeriſch, ein echtes Volkslied, mit 
einem reizenden Refrain der Clarinette, den wir 
uns übrigens nicht ganz ſo langſam und ſchlauer 
vorgetragen denken. Man fieht: eine reiche Fülle 


genommen auch im Texte ganz fein, (menig- 
ſtens in der Ueberſetzung von Zell und Genee, 
Wien) — man erwartet es kaum in der burlesken 
Umgebung, und die Reize des Werkes werden 
leicht durch dieſe verdeckt, zumal der deutſche Text 
fie noch weniger begünftigt als der englifde. 
Dieſer iſt urſprünglich einſchließlich der Proſa eine 
Punchlabe, eine bittere Satire auf einen engliſchen 
Miniſter, und — verboten: fo ſchwebt der deutſche 


profa derſelben für uns in der Luft, — man 
muß verſuchen, davon abzuſehen, wegzuhören, 
wenn man des reichen muſikaliſchen Gewinnes 
theilhaftig werden will. Was die Ausführung 


der Spitze Frau v. Weber mit ihrer bis ins kleinſte 
fludirten, graciös lebendigen und bewunderungs⸗ 


ih. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ted 
durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die fieben-gefpaltene 
„Danziger Zeitung“ vermittelt Inferkionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


den Dictator Rofas von der argentiniſchen Re- | 


Im Jahre 1887 beſuchte Dom Pedro zum letzten 


die militäriſchen Veränderungen zum 
| 150 tiefeinfchneidende Perfonalfragen nach ſich 
ziehen. 
[kannt gewordenen neuen Stellen auch noch um 


Da König Wilhe 


waltung 2 


des Anziehenden, jene Mädchenlieder find einzeln 


Text, namentlich die ſtark Meidinger ſche Fabrik- | 


durch unſere Sänger betrifft, fo fetes 115 uns an 
8 


Abend · Ausgabe. 


Nr. L und bei 


Kohlen-Förderung und -Preife. 
Die Geſammtförderung auf den ſtaatlichen 
Gruben im Gaargebiet hat im Juli 541 304, im 
Auguft 550 403 und im September 504 843, in 
Summa 1 596 550 Tonnen betragen, im Vergleich 
zu dem entſprechenden Zeitraum des Borjahres, 
in welchem die Förderung nur 1 581 602 Tonnen 
beirug, dieſe ſonach um 14948 Tonnen über- 
troffen. Nur wenige Gruben haben bei der ver- 
kürzten Arbeitszeit dieſelbe Förderung wieder 
erreicht, wie vor dem Ausftande. In Folge der 
geſteigerten Nachfrage — Eiſenbahnverwaltungen, 
Gasanſtalten, Hüttenwerke und andere Fabriken 
haben anſehnliche Borräthe aufgefpeihert — und 
des Anwachſens der Selbſtkoſten durch Erhöhung 
der Löhne und Bertheuerung der Materialien bei 
gleichzeitiger Verkürzung der Arbeits ſchichtdauer 
und Verminderung der Arbeitsleiſtung ſind die 
Kohlenpreiſe erheblich geſtiegen. die Preis- 
erhöhungen find mit duürchſchnütlich 1 Mk. für 
die Tonne feit dem 1. Juli für Vertragslieferungen 
und Tagesbeſtellungen, und einer abermaligen 
Steigerung um durchſchnittlich 80 Pf. für die 
Tonne feit dem 1. September für laufende Auf- 
träge in Kraft getreten. 


Militäriſche Veränderungen. 
den „Hamb. Nachr.“ zufolge ift jetzt die früher 
gehegte Abſicht, die Jäger- und Schützen- 


| bataillone als Specialwaffe eingehen zu lajfen, 


aufgegeben worden, es dürfte fogar zu gelegener 
Zeit ihre Vermehrung vielleicht nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich fein. — Demfelben Blaite zufolge werden 
1. April 
Es ſoll fic) außer den ekatsmäßig be- 
die Neubeſetzung eines Armeecorps handeln, ſo 
daß deren drei frei würden. 


Luremburg und der König von Holland. 

Der Mitarbeiter der „Staatencorr.“ im Haag 
ſchreibt unter dem 14. Nov.: Das Befinden des 
Königs von Holland hat ſich in der letzten Zeit 
nicht weſentlich verſchlechtert, was ſchon daraus 
hervorgeht, daß derſelbe die ihm vorgelegten und 
ſeine Unterſchrift erheiſchenden Decrete, wenn 
auch mit etwas unſicherer Hand, unterzeichnet. 
im ſich über die während ſeiner 
een eitesufiand be e 


ee anne 
Reglerungsunfähigkeit verfügten Maßnahmen, 
zumal das Großherzogthum Luxemburg be- 


treffend, nachträglich höchſt ungehalten gezeigt, fo 
iſt nun, ſelbſt wenn ſich der Zuſtand des Königs 
neuerlich bedenklich verſchlimmern ſollte, keine 
Rede mehr davon, in Luxemburg eine andere 
Regentſchaft einzuführen als die der Königin 
Emma, welche in einem ſolchen Falle mit dem 
vom Könige eingeſetzten Regentihafisrath an der 
Seite das Groſſherzogthum in derſelben Weiſe 
regieren würde wie das Königreich der Nieder- 
lande. Die Meldung, daß der Miniſterpräſident 
von Luxemburg, Herr Eyſchen, ſich jüngſt nach 
Wiesbaden zum Herzog von Naſſau begeben habe, 


iſt unrichtig. a 
Der Rechnungsabſchluß der Pariser Melt- 
ausstellung. 


Nach dem berelts erſchienenen Rechnungsabſchluſſe 
über die 1419 Weltausſtellung hat die Der- 
149 352 Tickets (darunter 11069 des 
Finanpminiſteriums) eingenommen, jo daß von 
den ausgegebenen 30 Millionen nach dem 6. No- 
vember noch 1 861 717 Tickets unbenutzt blieben. 


1878 wurden nur an 12 600 000 und 1867 nur 


deren 8407000 eingenommen. die Einnahmen 
der Weltausſtellung belaufen ſich auf 9 ½ Millionen: 


werth jopaniſch gebildeten Yum-Yum, die fo zu 
einem gililgen Typus der Rolle wird. Beſonders 
dankbar find wir für die reizend ſtiliſirte Wieder- 
gabe des Liedes, welches außerdem die Erard- 
Harfe ſchön weich und ſchwärmeriſch be⸗ 
gleitet. Fräulein Gutfeld (Peep Boh) ſchließt fic 
der Hauptfigur mit großem Liebreij der Er 
ſcheinung und ebenſo Fräulein Calliano (Pitti 
Sing) in tüchtiger und anziehender Ausführung 
würdig an, Herr Bing liefert mit dem Koko ein 
wahres Meifterflüh der Burleske in jedem 
Zuge, Fräulein Neuhaus erfüllt beſtens die 
an die Katiſha zu ſtellenden Anforderungen 
in Geſang und Spiel, Herr Schnelle 
fingt den Nanki-Boo nach der humoriſtiſchen wie 
der erotifhen Seite ſehr anerkennenswerth und 
feſſelnd (nur in der erſten Arie zeigte er ſich am 
erſten und ſogar noch am zweiten Abend an einer 
Stelle unbegrelflich unſicher) — beide letzteren 
Rollen ſind übrigens bis auf das Fächerſpiel von 
der japaneſiſchen Geberden-Landesſprache ausge. 
nommen, in welcher Herr Wollerſen (Pifh-Tujh) 
und Herr Düſing (pooh-Bah) ſich neben ihrer 
gefanglihen Aufgabe zu üben hatten: fie wie 


auch Serr Krieg in der Titelrolle wurden 
ihren Aufgaben völlig normal und in 
Allem harmoniſch gerecht. Wenn wir noch 


den ſehr drolligen Fächerträger Si-hi-hi erwähnen, 


ſo vollenden wir damit die Reihe derer, die auf 
der Bühne fic) Berdlenfte um die Aufführung 
erwarben. Von den leitenden Geiſtern und hervor- 
ragend Betheiligten find aber außer Hrn. Director 
Rofé noch Fr. Balletmeiſter Sundlach zunennen, ſowie 
Kr Kapellmeister Kiehaupt. der natürlich dieſer 
Aufgabe mit geiſtvoller Auffaſſung nicht minder 
gerecht wurde, als wir es jonft von ihm gewohnt 
find, und Herr Paul Wimmer, deſſen maleriſche 
Leiſtung fo weſentlich die Schönheſt und den Reiz der 
Aufführung unterſtützt. Die vier Herren nahmen 
denn auch an den Ehren des Hervorrufes nach 
einander gebührenden Anthell. Dr. C. Fuchs. 


vom Credit foncier für die Ausſtellungsbons 
21%/2 Dil, für Conceſſionen etc. 2 Mil, für 
Verkauf von Materialien (ſchätzungsweiſe) 1 Miu. 
und Gubvention des Staates 18 Mill., ſowie der 
Sisdt Paris 7 Mill. Dieſen Einnahmen fieben 
Ausgaben in Höhe von 41½ Millionen — die⸗ 
jelben waren auf 43 Mill. veranſchlagt — gegen- 
über, fo daß ein Relnertrágnik von 8 Millionen 
erzielt wurde. 1867 betrugen die Einnahmen 
27 144 660 Fr., die Ausgaben 22 983 820 Fr., 
die Mehreinnahmen demnach 4130 840 Fr., 1878 
hingegen 55 20 000 28 685 200 Fr., die 

iiaben 39 Fk., das Defich mined 
31704 800 e. das Deficit bem 


Der große Frauen und Mädchenßelke 
in Ehriſtianie, 


Kr beiterverhältniſſe ganz 


näckgen Charakter an. Die lebhafte Agitation 


in welche der Dichter Björnſon für die Strinenden 


eingetreten If, hat den in pecuntärer und fant 
tärer Hinſicht ſo unglücklich geſtellten Arbeite 
rinnen in der Zündholzbranche die werkthülige 
Sn mpathie der weſteſten Kreiſe 
Geldunterſtützungen 
file die arbeitsloſen 


Menſchen Mittagsver⸗ 


pflegungen im großen Stile eingerichtet, welche 
haupiſächlich der Mildthätigken der norwegiſchen 


Damen zu verdanken fino, die ſich für das 


Meberireibung jagen, daß das ganze Cand aus 
allgemein menſchlichen Molven für die Arbeite⸗ 
rinnen Parſei ergriffen hat und daß die hart 
nickig auf ihren Bedingungen deſtehenden Fabrik 


herren vielleicht nur in einigen lechniſchen und 
merkantllen Fragen ihren Kergerniß erregenden 
Standpunkt praktiih zu vechifertigen vermögen. 


Nach der Lage der Dinge erſcheint es zweifellos, 
daß die Arbeiterinnen ibe gutes Necht erzwingen 


werden, das weniger vielleicht in der Gewährung 
höherer Löhne als in der Einführung ſanitärer 
Einrichtungen den vorläufig wünſchenswertheſten 


Ausdruck finden dürfte. 
Reichstag. 


16. Sitzung vom 15. November. 


Innern, ſpeciell die geſtern abgebrochene Ver handlung 
über die Anträge Baumbach und Stumm zus Frage 


der Frauen-, Kinder- und Gonntagsarbeit wird fort- | 


eſeht. 

E 175 Schmidt Elberfeld (frei.): Wenn auch erfreu- 
licher Weiſe neue Hilfskräfte in Preußen zur Unzer 
ſtützung der Fabrikinfpecteren angeftellt find, fo iſt zu 


einer eingehenden Revijion doch eine weſentliche Ber⸗ 


mehrung der Fabrikinſpectoren und eine Ausdehnung 
ihrer Wirkſamkeit nöthig. Namentlich wuß auch die 
Sausinduftrie, wie in anderen Staaten, unter Aufſicht 
geſtellt werden. Es fragt ſich, ob nicht ſtatt der An- 


ſtellung von Alfiitenten beſſer die Infpectionsbezirhe | 
ſein Wort 
iſt den Fabrikinſpectoren ein directer Derkehr mit den 
Arbeitern leichter. Eine Verkleinerung der Bezirke iſt gewiß 


kleiner gemacht werden ſollen. In kleineren Bezirken 


nöthig, wenn man erwägt, daß im Vorfahre im Durchſchnitt 
nur 7 Proc. aller gewerblichen Betriebe revibirt worden 
find. Auch die Art der Revifionen iſt im allgemeinen 
mangelhaft. Es ſcheint, daß die Reviſionen von den 
Herren nur bewirkt verden nach Art der polizeilichen. 
Die formale Seite tritt bei den Reviſionen zu ſehr in 


beobachten iſt, genau controliren. Sehr ſchlim 
es, daß neben den Fabrik-Inſpectoren noch die Berufs 
genoſſenſchaften revidiren. Das ſtört die Einheitlichkeit 
in den Anordnungen. — Redner bittet den Staats- 
ochun um Auskunft über die Refultate der Unter- 
deen cordon für den Bergarbeiterfirike. (Staats 
ab v. Bötticher: Das iſt preußiſche Sache!) 
ang recht, eine preußiſche Sache, welche das 
Reich in fo hohem Make. betrifft, daß man wohl 
das Recht hat, hier im Reichstage danach zu fragen. 
Kerr v. Bölticher behauptete geſtern, die geſammten 
Strikes dieſes Jahres ſeien weiter nichts als reine 
Lohnfragen geweſen und hätten mit dem Arbelier- 
ſchutz nichts zu thun Das tt doch ein Irrthum. Haupt- 
ſächlich handelte es ſich um Klagen über die Ueber- 
arbeit, die Ausbeutung der körperlichen Kraft und 
dann über die Behandlung der Arbeiter durch die 
Arbeitgeber; das gehört doch mit in den Bereich des 
Ar beiterſchuzes. — Der Antrag Baumbach iſt das 
Mindeſte, was der Reichstag zu thun hat, um den 
Bundesrath endlich einmal aus feiner Negation hin- 
ſichtlich der Frauen- und Kinderarbeit herauszureißen. 
Wie ſchlimm lauten nicht namentlich die Berichte 
einzelner Fabrikinfpectoren über die Nachtarbeit der 
Frauen. Betreffs der Zunahme der Kinderarbeit in 
Gachſen meinte Serr v. Frege, dieſelbe laufe nur 
parallel mit der Zunahme der Bevölkerung überhaupf. 
Das iſt nicht riditig. In Sachſen hat vielmehr die 
Kinderarbeit von 1886 bis 1888, alſo in zwei Jahren, 
um ebenſo viel zugenommen, wie die Bevölkerung 
Sachſens in 187585, alfo in 10 Jahren. Allerdings 
iſt Sachſen ein ſehr induſtrielles Cand. Aber Herr 
v. Frege wird mir zugeben, daß die o nicht 
weniger indufiriell iſt. Uad in der ganzen Rhein⸗ 
provinz nimmt die Zahl der in Fabriken beſchäftigten 
Kinder, gegenwärtig nur noch 934 in der ganzen Pro- 
bing, dauernd ab, während dieſe Zahl in Sachſen 
Tauſende beträgt und im Wachſen bleibt. Hr. v. Frege 
meinte ferner, das Anwachſen der Gocialdemohratie in 
Sachſen entftehe durch Zuzug. Aber thalſächlich befinden 
ſich an den Grenzen Sachſens nur wenig Gocialdemo- 
kraten. Es müſſen doch alſo wohl hauptſächlich die 
inneren Derhältniſſe Sachſens fein, welche das An- 
machen der Sockaldemokratie daſelbſt verſchulden. 
Wir wollen in der Arbeiſerſchutz. Geſetzgebung jo weit 
gehen, wie nur irgend möglich. Die Frage der Gonn- 
lagsrube allerdings kann als zweifelhaft erſcheinen. 
Ich bitte Sie jedenfalls, unſeren Antrag anzunehmen, 
denn dann hat der Reichstag wieder einmal gezeigt, 
daß er ein Herz hat für die Arbeiter und ihre Leiden. 
Bringt der Bundesrath alsdann keine Hlife, lehnt er 
unſere Beſchlüſſe wiederum ab, fo wollen wir wenigſtens 
die Verantwortung für die Fortdauer der jetzigen Zu⸗ 
ſtände nicht tragen. Dieſe Verantwortung fällt dann 
allein auf den Bunbesrath! a 
Sächſ. Bevollmächtigter Graf v. Kohenthal beſtreilet, 
daß in den ſächſiſchen Gewerbeverhältniſſen hinſichtlich 
der Frauen- und Kinderarbeit eine Verſchiechterung 
eingetreten fei, die eine Ausdehnung des Arbeiter ⸗ 
Rune erforderlich erſcheinen laſſe. Die anſcheinende 
unajiae der Kinderarbeit erkläre fic) daraus, daß 
die Fabrikinſpectoren bei ihren letzten Inſpectlonen 
weit mehr Bezirke als früher berückſichtigt hätten und 
in Folge deſſen natürlich auch zu größeren Zahien⸗ 
jummen gekommen ſeien. a 
Abg. Frohme (Soc.): Man darf nicht verlangen, dah 
die Socialdemokraten ein Vertrauen zu den Fabrik- 
inſpectoren faſſen, ehe ſich dieſe nicht das Vertrauen 
der Arbeiter erwerben. Die Angriffe auf die Coalitions- 
freiheit der Arbeiter, denen man auch in den Inſpec⸗ 


koren Berichten begegnet, find ganz augenſchein · 
lich. Es giebt COOL kein Be “edits der 
Arbeiter nach Lohnerhöhung, weiche „über das 


Zuläſſige hinausgehe““, wie der Kerr Staatsſecrelär 
fic) neulich ausdrücte. Uns Socialdemokraten wirft 
man vor, die Strihes zu ſchüren. Aber die Gocial- 
demokratie hat an ſich überhaupt kein Intereſſe an 
den Strikes. Im Gegentheil, wir haben manchen 
Strike im Entſtehen erſticht, und ich perſönlich habe 
dabei wiederholt mitgewirkt. Wenn aber Arbeiter die 


Kinder, 
nehmer, auf das wärmſte um die Beſchäftigung der- 
ſelben bitten, um dem dringenden Noihſtande in der 
Familie begegnen ju können. Was die Nützlichkeit der 
Strikes anlangt, jo ift mir fell geſtern eine intereſſante 
| Grn. v. Bennigfen!) Ich möchte die Aufmerkfamkeit 
des faules abermals auf die Nothwendigkeit ber Er- 


von dem wir dieſer Tage be⸗ 
richtet haben, nimmt einen für die norbiſchen 
ungewöhnlich hari-⸗ 


eingetragen. 
laufen unaufgefordert von 
allen Seiten ein, in Cpriſtiania jelbft hat man 
Zahl der ſtrikenden Arbeiter hat alfo ihr Ziel durch 


chere Schickſal ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen be- 200 Mill. Mk. Aus dieſem Urtheil von ſachverſtändiger 


ſonders tief ergriffen zeigen. Man kann ohne | 


hauptef, ich habe vielmehr die Frage des Lohnes und 


kamen dabei nicht in Betracht. 0 

Abg. Kropaiſcheck (conſ.): Darin ſlinzme ich mit irn. 
Frohme überein: die beſitzenden Klaſſen follen in 
| erfter Linie der Genußſucht entſagen, ehe fie ihre 
Mahnung an die Arbeiter richten. Der Atheismus 
E und Materialismus, 
thum und andere Dinge find nicht bei den Arbeitern 
erwachſen, ſondern von oben in die Maſſen gedrungen. 
Das Recht der Arbeiter auf Coalition ſoll nicht einge ⸗ 
Die Berathung Über den Stat des Reichs amtes des 
Csalitionsrechtes vermeiden. Die Kinder- und Frauen- 


ſchränkung des Coalitionsredjis der Arbeiter; 


die 


nicht eine ſolche Reſolution einzubringen, die nebenbei 


ls den Vordergrund, ftait daß die Reviforen genau alles, | beim Etat erledigt wird. 
ne an ttl der e ] ¿Asia ja nicht eh jur Berathung!) Dafür hätte i 
pe mm 


ſchon geſorgt; denn ich glaube, dieſer Antrag iſt 


Soclaliſtengeſetz nicht eher, als bis das Arbeiter ſchußz⸗ 


ſollen ſehen, dann kommt es ſogleich. Die Annahme 


Unaunehmlichkeiten, die Verluſte, welche die Strikes y 
ſo werden ſie dazu 
Einem Geſetze r 1 
wegen Errichtung eines Schleds gerichts bei dem Ober⸗ 


mit ſich bringen, auf ſich nehmen, 
gezwungen durch die Nolhwendigkelt. 


über die Gewerbefchiebsgerithie ſegen wir gern ent- 


gegen, aber wenn eiwa der Herr Staatsſecrekär meinen 
folite, durch dieſe Schiedsgerichte die Coalitionsfreiheit 
der Arbeiler zu beſchränken, ſo könnten wir dem 
keinesfalls zuſtimmen. Was bie officidje Preſſe in den N 
kann. Ich Rann aber verſichern, daß ſelbſt das 


letzten Monaten in dieſer Hmſicht alles hat verlauten 
laſſen, iſt wenig geeignet, das Vertrauen der Arbeiter 
in die Regierung und die herrſchenden 
beſtärken. 


Staatsſecretär v. Bötticher: Die unerwünſcht groſſe 
Zahl von in der Fabrikinduſtrie beſchäftigten Kindern 
dab die Eltern ſolcher 
eigenen Wünſchen der Unter- | 
preußiſche Behörde. (Girt! hört! links.) 


reſultirt weſentlich auch daraus, 
enigegen den 


Aufzeichnung des amerikaniſchen Arbeitsſecretärs, des 
höchſten Beamten der Vereinigten Staaten, der ſich mit 


der Arbeiterfrage beſchäftigt hat. zugegangen. In ſeinem 
Buch über die Bergleichs- und Eintgungsämter theilt 
der Arbeitajecreiár mit, daß 1881— 1886 im ganzen an 
Strikes 1323203 Arbeiter ſich betheiligt haben. Im 


Intereſſe von 518583 Arbeitern ſeien die Forderungen 
durchgeſetzt worden, von theilweiſem Erfolg ſeien die 
Girihes für 143976 Arbeiter geweſen, ohne jeden Erfolg 
ſeien fie für 660396 Arbeiter geblieben. Die größte 


den Strike nicht erreicht. Die Berlufte, welche den 


Strikenden in der angegebenen Weiſe erwachſen find, | 


beziffern ſich auf über 50 Mill. Doll. oder über 


Seite ziehe ich den weiſen Schluß, dak man den 


Arbeitern nur rathen kann, ſtrikt, aber ftribt nur da. 
wo es vernünftig iſt, und nicht, wo eure Forderungen 
unberechtigt ſind und ihr nichts weiter zu erwarten 
habt, als Nachtheile und Zerrüttung eurer wirthſchaft 


lichen Exiſtenz. Der Abg. Schmidt hat dem wiber⸗ 
ſprochen, daß der Strike der Bergleute ſich lediglich um 
die Lohnfrage gedreht habe. Das habe ich nicht be- 


der Arbeitszeit als Urſache bezeichnet; aber die Frauen- 
und Kinderarbeit, von welchen der Antrag handelt, 


der Hak 


ſchränkt werden. Man will die Ausfdrettungen des 


arbeit muß im Intereſſe des Giaales eingeſchränkt 
werden. Gerade die conſervativen Arbeiter würden 
der Ausdehnung des Arbeiterſchutzes auf dieſes Gebiet 
beiſtimmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Windtharſt warnt dringend vor jeder Bee 
e 
Arbeitgeber, welche dafür eintreten, find kurzſichtig und 
verſtehen ihre eigenen Intereſſen nicht. Auf den Berg- 
mannsſtrike will ich nicht weiter eingehen, ſondern nur 
ie preußiſche Regierung auffordern, die Ergeb- 
niſſe der Enquete möglichſt bald zu veröſſent⸗ 
lichen. Denn der Kaiſer hat in dem Bergmannsfirike 
eingefegt und die Regierung muß 
darauf ſehen, daß es eingelöſt wird. Ueber die ab- 
lehnende Faltung des Bundesraths bezüglich des 
Arbeiterſchutzes herrſch! große Unzufriedenheit unter 
den Arbeitern. Die Arbeitgeber widerſtreben, aber 
nicht alle; gerade die Miberftrebenden ſcheinen den 
größten Einfluß auf die Regierung zu haben. Man 
hätte unſeren Antrag abwarten können und brauchte 


(Zuruf links: Der Antra 


wichtiger, als Ihre Schiffs bauten. (Heiterkeit) Wenn 


es Ihnen wirklich ernſt ift, dann ziehen Sie gefälligft | 


Ihren Antrag zurück und warten, bis der Antrag des 
Centrums berathen wird, der viel weiler geht. Das 
Arbeiterſchutzgeſetz tft beſonders jeht ſehr wichtig. Wenn 
die Behörden nichts darüber berichtet haben, jo find 
fie blind. (Beifall.) 

Abg. Schmidt Elberfeld (freiſ.) Wenn Sie von der 
confervativen Partei die E e e cna wirklich 
für nöthig halten, fo drängen Sie doch einmal auf den 
Bundesrath, erklären Sie, wir bewilligen das 


geſetz zu Stande gekommen iſt. (Sehr richtig!) Gte 


unſerer Refolution ſchließt die Berathung des Geſeiz⸗ 
entwurfs Lieber-Hitze durchaus nicht aus; wohl aber 
kann es bei Ablehnung derſelben wieder dahin 
kommen, daß jener Geſetzenwurf auch nicht zur Be- 
rathung kommt. Hr. Wladthorſt jagt, dieſe Geſeß⸗ 
gebung ſei weit wichtiger, als die neuen Schiffsbauten. 
Wenn wir aber die Schiffsbauten bewilligt haben 


werden, dann macht uns der Bundes rath hier einfach 


die Klappe zu und dieſe Geſetzgebung bleibt wieder 
ſtechen. (Sehr gut!) Die unerträgliche Ausnubung 


der Kinderarbeit in der Fausinduflrie verlangt dringend . 


Beseitigung. 

Abg. Struchmann (nat. lib.) Bei der in Ausſicht 
geſtelllen Dorlage über gewerbliche Schiedsgerichte 
wären noch andere Tücken der Gewerbeordnung aus · 
zufüllen, insbefonbere: Heranziehung der Kaufmanns 
lehrünge zu den Fortbildungsſchulen; Bekämpfung der 
Trunkſucht; Befirafung der Perſonen, welche fic) dem 
Unterhalt ihrer Familien entziehen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ueber ein Gejeg zur 
Bekämpfung der Trunkſucht haben commifjarifche Be- 
rathungen ſtattgefunden, die Berichte liegen vor und 
die verbündeten Regierungen werden ſich ſchlüſſig zu 
machen haben. Den Anregungen bezüglich Theilnahme 
der Kaufmannslehrlinge an Fortbildungsſchulen ſtehen 
auch wir ſympathiſch gegenüber. (Beifall.) 

Abg. Hegel (conj.): Die Vorlage eines Geſetzes über 
die Unterdrückung der Trunkſucht würde ſich gan; auf 
der Linie unſerer Reſolution zu dem neuen Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſez bewegen. Es muß verhindert werden, 
daß die Conſumvereine mit beſchränkter Haftpflicht die 
Schankconceſſionspflicht umgehen. : ; 

Abg. Kulemann (nat.-lib.): Es wäre zu wünſchen, 
daß Schieds- und Einigungsämter auch jur Regelung 


künftiger Lohnſtreitigkeiten ins Auge gefaßt werden. 


Dem Abg. Frohme kann ich diesmal Recht geben. 
Nirgends iſt ein Argwohn der Behörde gegen die Be- 
ſtrebungen der Arbeiter ungerechtfertigter, als auf dem 
Grbiete des berechtigten Coalitionsbedürfniſſes der 
Arbeiter. Die Geſtaltung der Arbeſteämter und Schieds⸗ 
gerichte läßt fic) techniſch garnicht anders ausführen 
als auf Grundlage einer Organifation des Arbeiter- 
ftandes. So la: ge der Arbeiter vereinzelt daſteht, feylt 
jedes Mlitel, den Spruch der Schieds behörde prantiſch 
durchzuführen. Der autoritative Spruch des Arbeits- 
amtes würde erſt dann den Vortheil haben, Strikes 
vorzubeugen oder ſie beizulegen. 

Abg. Mener-Halle (jreij.): Die Einrichtung von 
Einigungsämtern und Schiedegerichten verdient 
unfere vollſte fufmeskſamkelt, dagegen bin ich 
feft überzeugt, daß man ihnen eine Zwangs- 
gewalt nicht beilegen kann, denn man kann 
niemand zwingen, ein Vert agsverhältniß einzugehen. 


Sollen die Einigungsämter Erfolg haben, fo müſſen fie’ 


ein großes e Anſehen, Vertrauen genießen. 
Wahrſcheinlich würde niemals ein Krieg entſtehen, 
wenn beide Theile vorausſehen würden, wie derſelbe 
endigen wird, und wahrſcheinlich würde nie eine 
Ar beitseinſtellung verſucht werden, wenn beide Theile 
volle Klarheit darüber haben, welches der unauskfeib- 
liche Erfolg ſein wird. Soll das Einigungsamt ein 
moraliſches Gewicht haben, fo muß es beim Kus bruch 
des Strikes bereits da fein. Die gewerblichen Schieds- 
gerichte aber, in welchen Arbeiter und Arbeitgeber die 
Conjuncturen der Arbeit genau kennen und erörtern, 


Kreiſe zu Ent 
dung nicht hat geben können. Der Reichstag it jeben- 


dieſe Sache zu intereſſiren. Ich kann in d 


wie großen Werth der Beſi 


gegen das Chriften- | 9 


ſchweren. 


würden ein wünſchenswerthes Poſtament für das 
Einigung amt bilden. Da Hi es nun febr zu beklagen, 
daß die Bemühungen der Berliner Gemeindebehörden 


präſibenten auf ſolchen Widerſpruch geſtoßen find. 
Staatsſecrelär v» Bötticher: Die Eniſcheidung des 

Brandenburger Oberprafidenten tft eine rein preufjiide 

Gache, Über die ich nicht zur Rebe geſtellt werden 


preußiſche Miniſterium des Innern noch garnicht mit 
der Sache befaßt worden iff alſo auch eine Eutſckei⸗ 


falls der ungeeigneifte Ort, die Sache vorzudringen. 
Abg. Ginger (Soc.): Der Oberpräſidend hat doch 

aber mitgethein, daß er dem Handels miniſter Nachricht 

von der Eniſcheibung gegeben bat. Das Hi doch eine 


Abg. Kalle (nat.-lib.): Ich habe die Empfindung, als 
wenn in dieſer Geffion mitunter ein Bißchen zum Fenſter 
hinaus geredet wird. (Abg. Richter: Namentlich vom 


richtung kleiner Arbeiterwohnungen richten. Man begeht 
in dieſer Angelegenheit den Fehler, daß man bei Schaffung 
der Mittel zum Bau das finanzielle Moment ju wenig 
berückſichtigt. Will man zahlreiche Häuſer bauen, fo 
braucht man viele Millionen, und die bekommt man 
nur, wenn man den Kapitaliſten eine genügende und 
geſicherte Rente in Ausſicht ſtellt. So hat man es in 
England gemacht. Ein anderer Fehler ijt ber, daß 


nicht zweckmäßig und billig genug gebaut wird. 


Abg. Schraber (ſreiſ.: Es wird ſchwerlich gelingen, 
ein großes Kapital für dieſen Zweck flüffig zu machen, 
wenn es nicht zugleich gelingt, die Arbeiter gef für 

ejer Be- 

ziehung aus Erfahrung ſprechen. Die Arbeiter auch in 
den großen Städten ſind ah eines tae bemußt, einen 
eines eigenen Hauſes für 

ſie hat, und es mag wunderlich klingen, aber es iſt 
wahr, daß ſelbſt in größeren Städten Arbeiterwohnungen 
billiger herzuſtellen ſind als in kleinen. So iſt es 
wenigſtens in der Umgebung von Berlin geweſen. 
Es wird unter den Arbeitern eine nicht geringe 
Zahl im Stande ſein, erhebliche Anzahlungen auf 
Käufer zu machen reſp. am Schluß des Jahres ſoviel 
zu erübrigen, um ganz anſtändige Abzahlungen ju 


machen Erſt dann wird es auch gelingen, ein größeres 


Kapital heranzuziehen. Auch die Regierungen könnten 
etwas thun, fet es, daß fie die Gache ſtudiren oder 
Preife ausſchreiben oder ſonſt wie. x 

Abg. v. Frege (conſ.): In diefem Punkte bin ich mit 
rn. Schrader vollſtändig einverſtanden. Bon Seiten 
des Reichs allerdings iſt nichts zu erwarten, wohl aber 
von Seiten der einzelnen Regierungen. Vor allen 
Dingen ſouten die Communalverwaltungen den Bau 
von Arbeiterwohnungen nicht durch Bauordnungen er- 
welche es unmöglich machen, geeignete 
Arbeiterwohnungen zu errichten. 

Tit. 1 wird bewilligt. Ueber die Reſolutton Baum- 
bach wird auf den Wunſch des Antragſtellers in der 
dritten Leſung abgeſtimmt werden. 5 | 

Bei dem Titel „Förderung der Hochſeefiſcherei, 


200 000 DIR.” weiſt 


Abg. Hermes (freiſ.) auf die Erfolge der mit Unter- 
ſtützung des Reichs ausgerüfteten Erpebition zur Auf- 
fudjung neuer Fiſchfangplätze hin. Es mühte die Mög⸗ 
lichkeit gegeben werden, nicht bloß dann und wann, 


ſondern planmäßig das ganze Jahr hindurch derartige 


Unterſuchungen des Meeres vorzunehmen. Die An- 
ſchaffung eines Reichsfiſchdampfers, die Errichtung 


einer ichthnologiſchen Station und die Bewilligung er⸗ 


heblicherer Miſtel würde ſicher reiche Früchte tragen. 

Staatsſecretär v. Bötticher erwidert, daß er noch 
nie in die Lage gekommen i die Wünſche der Section 
für die Kochſeefiſcherei abzuſchlagen; der Weg, den fie 
einſchlage, ſei auch ein durchaus zwechmäßiger und 
vernünftiger. Ein dringendes Bedürfniß für einen 
Beichsſiſchdampfer und eine ichthnolsgiſche Station fet 
nachweisbar. ac EN 
Nächſte Sitzung: Montag. 


. Deutſchland. 

* Berlin, 15, Nov. Die heutigen Berathungen 
der Budget- Commijfion des Reichstags über den 
Marineetat find in der Hauptſache ſchon mitge- 
theilt. Bezüglich der neuen Kaiſer nacht bemerkte 
Abg. v. Franckenſtein, daß dieſes Schiff in dem 
im vorigen Jahre erörterten Schiffsbauplan nicht 


vorgeſehen geweſen, und fragte, weshalb die für 


dieſes Schiff veranſchlagten Koſten diejenigen der 
beiden anderen fo bedeutend (4500000 Mk. gegen 
1218000 Dik.) überſteigen. Staatsſecretär Heusner 
5 aus, daß für die Jacht „Fohenzollern“ ein 


| Erich unumgänglich fei, da dieſelbe bei 15,10 Anoten 


Geſchwindigneit den Schiffen, die jetzt eine Schnellig⸗ 


vermöge. Was bie Koſten anlange, fo ſeien die ⸗ 
fetben mit Rückſicht auf die dem Schiffe geſtellten 
Aufgaben zum Dienfte des Kaiſers nicht zu hoch. 
Abg. o. Franckenſtein beantragte, daß jedenfalls 
die in der Vorlage auf zwei Jahre angenommene 
Bauselt auf drei Jahre feſtgeſetzt werde, wogegen 
Abgeordneter Fritzen (Centrum) die Derſchiebung 
des ganzen Baues auf das nächſte Jahr bean- 
teogte. Bel der Abſtimmung wurde das „Kalſer⸗ 
ſchiff“ mit 21 gegen 7 Stimmen bewilligt. Bom 
Centrum ftimmten v. Franckenſtein, v. Kuene und 
Graf Hoenbroih dafür. : 

In dem Betrage von 4½ Millionen für die 
Kalſeryacht find die Koſten für die artllleriſtiſche 
Ausitatiung nicht mit einbegriffen. Aus den Dar- 
legungen des Staats- Secretärs der Marine war 
der „Freiſ. 3.“ zufolge zu eninehmen, daß die neue 
Kalſer nacht nach dem Muſter des Prunnkſchiffes des 
Khedive von Aegnpien gebaut werden ſoll. 

* [Einzelnheiten vom Kaiſerbeſuche in Kon⸗ 
ſtantinopel.] Dem Privatbriefe einer in Kon⸗ 
ftantinopel anſäſſigen Wiesbadener Dame ent- 
nimmt der „Rheinijche Courier“ über den Beſuch 
des kalferlichen Paares am Hofe des Sultans 


folgende intereſſante Ginselnhelten: „Zum Ent 


ſetzen ſeiner Unterthanen reichte der Sultan der 
Kalſerin den Arm und fuhr mit ihr, aber ohne 
eln Wort zu ſprechen, nach Yildiz, im zweiten 
Wagen unfer Kaſſer mit dem Prinzen Heinrich 
und einem Prinzen von Mecklenburg, dann das 
Gefolge. Die Bemerkungen der türkifchen Frauen 
über das Verhalten des Sultans waren ungefähr 
folgende: „Fat man je einen ähnlichen Skandal 
erlebt, daß unſer Padiſchah auf osmaniſchem 
Boden einer Grau den Arm reicht und mit 
ihr in einem Wagen fährt, dazu in einem 
offenen! Pfui der Schande!“ „Dielleicht“, 
meinte eine andere, „hat der fremde Kaſſer 
dem Sultan dieſe Frau als Geſchenn miigebrachk.“ 
Nachdem man in Yildiz geſpeiſt hatte, zog ſich 
das kalſerliche Paar zurück, um, wie der Sultan 
glaubte, der Ruhe zu pflegen, tatt deſſen waren 
ober der Raifer und die Kaiſerin in einfachen 
Wagen nach Stambul gefahren, wo fie luſtig 
unter den dorligen Sehenswürdigkeiten umher ⸗ 
wanderten. Als der Sultan dies nach einer 
Stunde hörte, war er zu Tode erſchrocken und 
ſchickte ſofort den Majeſtäten ein ganzes Regiment 
Cavallerie nach. Ueber bie Reinigung und den 
Aufpuß der Straßen und Käuſer der Haupiſtadt 
iſt bereits berichtet worden. Sanz Konſtannnopel 
roch nach friiher Farbe. Alle Soldaten expielien 
neue Uniformen und weiße Handſchuhe, auch die 
Gärinerburſchen, die in ihrem ganzen Leben 
vielleicht noch kein weißes Lembd getragen halten, 


keit von 18 Knoten haben, nicht mehr zu folgen 


erſchienen jet in weißen geſtickten Hemden, fo 
daß fie nicht wußten, wie fie ſich dreben und 
wenden ſoliten. Abends war die Ralferin nach dem 
Harem eingeladen. wo ihr ein Brillantdlatera im 
Weritze von 500 000 Frcs. als Geſchent angeboten 
wurde; die Kaiſerin lehnte jedoch (wis ſchon er- 
wähnt) die Annahme dieſes hoftbaren Geſchenkes 
ab. Kußerdem wurde ihr von jeder Sram des 
Sultans ein Geſchenk angeboten. Beim Eintriit 
der Ralferin bildeien die Odalisken Spalier, fle 
irugen ſämmtlich Kleider, die der Grofherr eigens 
für dieſen Zweck hatte anfertigen laffen, und 
wovon jedes Stück 150 Pfund Sterl. keftete. Wie 
ſich die Sultaninen behängt hatten, darüber 
habe ich nichts erfahren können. Der Kaiſer 
erhielt vom Gultan einen prachtvsllen, mit großen 
Brillanten geſchmückten Säbel. Bei der geſamm⸗ 
ten hieſigen Bevölkerung, ſelbſt bei den fanatifchen 
Franzoſenfreunden, herriät nur eine Stimme der 
Bewunderung über das kaiſerliche Paar, nament- 
lich iſt alles von der Grazie und dem lieblichen 
Lächeln der Kaiſerin entzückt. Ich habe ſchon 
viele Fürſten hier ankommen ſehen, aber im 
Volke zeigte ſich dabei keine Spur von Theil⸗ 
nahme ja ſelten bequemte fic ein Türke, ſich den 
Gaſt anzuſehen; diesmal war die game, ſonſt jo 
deutſchfeindliche Besölkerung wie toll.“ 

* [Schraders Schrift gegen Srentag.] Die 
Erwiderung des Abg. Schraber auf Guftav Frey⸗ 
tags Schrift „der Kronprinz und die deutſche 
Raiferkrone” iſt unter dem Titel „der deutſche 
Saifer Friedrich“ in Berlin bei Rofenbaum und 
Hart erſchienen und im Buchhandel zu beziehen. 

* [Eheuerungsjulage.] Die Theuerungszulage, 
welche für die ſächſiſchen Beamten im neuen 
ſächſiſchen Staats haus halts etat ausgeſetzt iſt, be- 
trägt für das Jahr 1890/91 50—150 Mk. für 
alle Unter beamte, deren Einkommen den Betrag 
von 3000 Mk. nicht überſteigt. Die Theuerungs- 
zulage ſoll auf 5 Proc. des Dienſteinkommens 
bemeſſen werden. 

„[ Schulgeldbefreiung.] Nach dem „Pos. Tgbl.“ 
hat der Cultusminifter ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß die Söhne der bei den ſtaatlichen 
höheren Lehranſtallen angeſtellten Beamten und 
Unterbeamten (Rendanten, Schuldiener) mit Rück⸗ 
ſicht auf die geringe Höhe der Beſoldungen der 
letzteren nach wie vor von der Zahlung des 
Schulgeldes befreit werden. Auf die lediglich 
gegen Remuneration an Beamten und 
Unterbeamten und auf die Göhne der in Zukunft 
anzuſtellenden Beamten bezw. Unterbeamten be- 
zieht ſich dieſe Bergünftigung nicht. 

* [Gonderbare Manipulation.] Bon einer 
fonderbaren Manipulation, billige Arbeitskräfte 
nach den rheiniſch-weſtfäliſchen Bergwerksbezirken 
zu ziehen, wird der „Saale- 31g.“ aus den be- 
nachbarten Braunkohlenorten berichtet. Dort, in 
den Dörfern Teutfchenihal, 3fderden, Rieftedt, 
Bennſtedt, erſchien kürzlich ein Bergmann Jahn 
aus einem Stemkohlenbergwerke an der belgiſchen 
Grenze und forderte in Bergmannsverſamm- 
lungen die Leute auf, nach dort zu kommen, 
zeigte auch eine Vollmacht vor, daß er berechtigt 
ſei, Bergleute zu dingen, und verſprach einen 
Zageslohn von 3,50 Mk., bei Accordarbeit ſogar 
5-6 Mk. Trotz verſchiedenſeitiger Mahnungen 
zur Vorſicht find daraufhin faſt 100 Bergleute 
dem Mann nach dem Weſten gefolgt. Die Be- 
noſſen an der neuen Arbeitsftelle klärten die 
Leute indeß bald auf, daß ſie die verſprochenen 
höheren Lohnſätze vielleicht einen Monat aber 
nicht auf die Dauer erhalten würden, da der 
Derdienft dort nur 2,25 2.50 Mk. täglich be- 
trage. Der Oberſteiger wollte nur zahlen, „was 
fie verdienten“. Die Leute find nun in die 
Selmath zurückgekehrt. Inzwiſchen find aber ihre 
früheren Arbeitsitellen ander weit beſetzt. Mehrere 
der Arbeiter, die ihre Familie miigenommen 
holten, befinden ſich in beſonders trauriger Lage; 
fie irren noch dort umher, da die Bergwerks- 
Dermaltung fic) weigert, die Transportkoſten für 
die Familien zu vergüten. In einer Verſammlung 
haben die Zurückgekehrten darüber berathen, ob 
ſie gegen die betr. Verwaltung Klage anſtellen 
wollen. Nach Ausfage der rheiniſchen Bergleute 
hatte die Verwaltung vorher ſchon einen gleichen 
Derfuh mit belgiſchen Bergleuten gemacht, die 
aber ebenfalls alsbald zurückkehrten. 


* [Butier- und Margarineverkehr.] Der 
Minijter des Innern hat, der „Köln. 31g.“ zu- 
folge, die Behörden angewieſen, den Verkehr mit 
Buiter und Margarine regelmäßig überwachen 
und, wenn es weſentlich, chemiſche Unterſuchungen 
vornehmen zu laſſen. y 


* [Bezüglich des neuen Poſtgebändes in 
Srankfurt a. M.] verſichert eine Zuſchrift aus 
dem 17 amt, die Angaben ſeien unrichtig, 
daß für den Frankfurter Neubau der Poft- und 
Telegraphendienſt nur Nebenzweck fel und es ſich 
in der Kaupiſache darum handeln foll, einen 
ftattlihen Kaiſerpalaſt in Frankfurt zu errichten. 
Die „Frankf. Ztg.“ bemerkt dazu: 

„Gerade mit Rückſicht auf „ds Kauptquarlier des 
Saijers””, wie es im Koſtenanſchlag genannt wird, ift 
das Frontgebäude nachträglich durch eine Attiha, durch 
Höherführung des ittelbaues, Hinzufügung der 
Gäulenhalle in der Hoffront und Anlage von Zwiſchen⸗ 
geſchoſſen erweitert worden. Der Artikel beſtreitet, 
daß für das Abſteigequartier 28 größere und kleinere 
Zimmer beftimmt ſeien. Es handle ſich nur um 15 
Zimmer. Es handelt fic) allerdings, wenn man die 
Zimmer für die nächſte Umgebung des Kaiſers und die 
Nebenräum: bes Spetfefaals für 120 Gedecke mitrechnet, 
um 28 Räumlichkeiten, welche das „Abſteigequartier“ 
in Anſpruch nimmt. Der Artikel muß ſelbſt pane 
daß das Abſteigequartier in dem alten Gebäude 
Räumlichkeiten in „kleineren Abmeſſungen“ enthält. 
Wie klein dieſe geweſen find, iſt bisher dem Reichs ⸗ 
tage und der Budgetcommiſſton verſchwiegen worden. 
Das Abſteigequartier erſtreckt ſich auch, wie wir ent⸗ 
gegen der „Nordd. Allg, 31g.“ hervorheben miiffen, 
auf das Mittelgeſchoß des Seitenbaues. In dem Kof⸗ 
flügel ſind nämlich, wie wir richtig anführten, belegen 
ein Anrichtezimmer, eine Vorküche und eine offene Der- 
bindungshalle. — Die Nothwendigkeit eines neuen 
Poſtgebäudes für den Verkehr iſt unfererfeits niemals 
beftritten worden.““ N 

Dresden. 15. November. der König und die 
Köniain haben ſich mit dem Prinzen Georg und 
der Prinzeſſin Mathilde heute Mittag zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt nach Syvillenort begeben. 

Frankreich. 

Paris, 15. Nov. [Deputirtenhammer.] Bis 
jetzt find 448 Wahlen für giltig erklärt worden. 

Der Prinz von Wales iſt heute Vormittag hier 
eingetroffen. W. T. 

Tonlon, 15. Nov. Der Marineminiſter Barben 
hat den Befehl gegeben, die Gerftellung der auf 
den Werften befindlichen Kriegsſchiſfe fo viel als 
möglich zu beſchleunigen. (W. T.) 

Auſtralien. 

Sydney, 2. Oktbr. Das englijhe Dermefjungs- 

fahrzeug „Egeria“ hat die engliſche Flagge auf 


barſchaft der Phóniz- und Unisnsgruppe 
un en Die Infeln der Bhoniggruppe 
liegen zwiſchen 049 N. und 439 S. und zwiſchen 
171.3 und 176.40 W. Zu der Unionsgruppe ge- 
hören die zwichen 840 und 9.20 ſüdlicher Breite 
und 1714 und 172.22 weſtlicher Länge liegenden 
drei Inſeln Bowditch, el 
of York. Sämmtliche Inſein find äußerſt frucht. 
bar und zur Zeit auch bereits ziemlich bedeutende 
Stapelplätze für den Koprahandel. — Der am 
1. 5. eingetroffene Bofldampfer „Salier“ hatte 
unter feinen Paſſagleren auch mehrere Deutliche 
olanfkäufer. Die hiefigen Wollhändler haber 
übrigens, nachbem dieſe Praxis ſchon in Melbourne 


als Zuſchlag zu der von ben Squattern ſchon be- 
anſpruchten Proviſton zu verlangen. Sie haben 
y dieſem Zwecke auch bereiis ein Cartell mit 


ventionalſtrafe von 10000 Mk. zur Einhaltung 
dieſer Forderung verbindlich gemacht. Die hiefigen 


Coriell abſchließen und ſich bei einer Conventional: 

cafe verpflichten, nur von einem nicht dem 
Cartell beigetretenen Auctlonator zu kaufen, jo 
daß man auf den Austrag der Sache gejpanni 


ſein darf. 1 


Danzig, 16, November. 
Am 17. November: G. -K. 7,33, S.-U. 3.57. 
N.-A. nach Mitternacht, M.-U. bei Tage. 
Metkerausſtezten für Sonntag, 17. Movbe., 
auf Grund der Berichte der beutfchen Seewarte. 
und zwar für das nordöſtliche Deutichland: 
Wolkig, zeltweiſe Sonnenblicke, meiſt bedeckt, 
tribe; Niederſchläge (vielfach Schnee). Kalter 
dicker Nebel, kalter lebhafter Wind. Starke bis 
ſtürmiſche Winde in den Küſtengegenden. Bielfad 
Nachtfröſte, Reif bei Aufklarung. 


* [Glekeriſche Beleuchtung.] In der geſtrigen 
Sitzung des Curatoriums der Gasanſtalt referirte 
Herr Director Kunath über das Refultat der ein- 
gegangenen Anmeldungen zum Anſchluß an die 
in Kusſicht genommene eiektriſche Beleuchtung. 
Danach find zur Zeit von 126 Intereſſenten an- 
gemeldet: aus der Vorſtadt 171, der Rechifiabt 

036, der Altſtadt 61, den Außenwerken 122, 


ſammen 2768 Glühlampen à 16 Kerzen, bezw. 
deren equivalent an elektriſchem Strom. Nicht 
enthalten in dieſer Summe ſind die Bahnhöfe, 
fiscaliſchen und Provinzial Gebäude, Theater, 
Logen und ſtädtiſchen Etablſſements, von 
weſchen Anmeldungen bisher noch nicht einge- 
gangen find. Die Möglichkeit der Errichtung 
ädtiſcher Elektricitätswerke für die Stadt 
anzig IR ſonach gefider?. Die Ausführung foll 
nach einem von der Reiſe Commiffion des 
NMagiſtrats vorgelegten, 
Rentabilitätsberechnung und ausführlichem Er⸗ 
läuterungsbericht verſehenen Projecte in ber Weiſe 
erfolgen, daß drei elektriſche Stationen und 


und Außenwerke, für die Niederſtadt und für die 
Speicherinſel errichtet werden. der Betrieb dieſer 
Stationen wird mittels Druckluft nach dem Syſtem 
Popp in Paris“) von einer Centralſtation aus 
bewirkt. Maßgebend für die Wahl dieſer Com- 


chen Berhältniffe der Berjorgungs-Diftricte und 
die Koſten der elentriſchen Leitungsnetze, welche 
für Diſtrictsſtatlonen ſich weſentlich geringer ſtellen 
werden als für Ceniralver ſorgung, andererſeits 
die Erwägung, in der Druckluft allen Inter- 


betrlebe Danzigs eine ſich allen Derhaltniffen an- 
ſchmiegende gefahr loſe, billige, in ihrer anwendung 
einfache, jederzeit bereite Betriebskraft zu ſchaffen. 
A Entiprediend den oben nachgewieſenen Anmel- 
dungen hat das Gas-Curatorium ſich dafür ent- 


Station für die Vorſtadt, Rechſſtadt, Altftadt und 
Stockthurms in Ausſicht zu nehmen und die Aus- 


mijfton vorgelegten Projectes beim Magiſtrat zu 
befürworten, auch bei dem letzteren dahin zu 
wirken, daß die in den Fragebogen aufgenommene 
Befiimmung der Minimaibrennzeit in Fortfall 


ermäßigt wird. 

Ss 1555 lige Veränderungen im Giſenbahn⸗ 
Ve: Kehr.] Suc Jeſtſtellung des Sommer fahr⸗ 
plans für 1890 follen in dieſen Tagen Conferenzen 
höherer Eiſenbahn- und Poſtbeaniten in Brom- 
berg fiatigefunden haben, guf weichen unter 


von erheblicher Bedeutung find. Es follen nam- 
lich ſchon vom 1. April ab die neuen (abge- 
kürzten) Gourierzüge Rr, 23 und 24, die erſt felt 
1. Jani zwiſchen Aönigsberg und Schneidemühl 


Berlin und Endtkuhnen nicht mehr über Brom- 
berg, ſondern direct über Konitz und Schneide⸗ 
mugl ihren Gang erhalten. Um einer zu großen 
Beicftung der beiden Courierzüge Nr. 3 und 4 


lammiung von Poftfendungen — Zeitungen und 
Briefen — zu begegnen, follen Courierzüge auf 
der Strecke Thorn-Infierburg. gleichfalls einge- 
führt werben. Die Beftätigung dieſes künftigen 
Sommerfahrplans foll, wie die „Ageb. Allg. 3.” 
erfahren haben will, fo gut wie geſichert fein. 

~ [Srcifahrisharien.] Nach dem von dem 
Minifterium der öffentlichen Arbeiten herausgegebenen 
neuen Freifahrtſchein-Reglement kann, entgegen den 
bisherigen Beſtimmungen, Mitgliedern der Werh⸗ 
stätten. und Betriebs-Rrankenkaffen in Erkrankungs- 


mitglieder zur Reife 

Kaſſenarztes 5 

ugenarte⸗ nächſigelegenen Station erthellt werden. 
Berſetzung.] Der Referendar Dr. Franz Behrend 


Königsberg verſetzt worden. 
IBerufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht] Das 


Q 
e 
— 


*) Nach dieſem Eyk Ai 

P gwen, welches die Reiſe⸗Commiſſion 
ds Magiftrats während ihres Aufenthaltes in Paris 
zur Seit in Pane Studium unterzogen hat, werden 
einer € im Paris ca. 6000 Pferdekräfte Druckluft von 
dott behuſe tiation aus in die Stadt verfenbet und 

wecken, wie zum Beirtebe der verſchiedenartigſten 
wärt y e Motoren von 200 Pferbehräften ab- 
Arbeitsmafai 


ahnärzte ete.) abgegeben, 


i nicht weniger als breiehn Inſeln, weiche in der 


Duke of Clarence und duke 


und Adelaide eingeführt iſt, die Abſicht, von den 
Käufern künflighin ¼ d. pro Ballen Commiſſion 


einonder abgeſchloſſen und ſich bei einer Con⸗ 


Wollkäufer wollen aber nun auch ihrerſeits ein 


der Niederfiadt 297 und der Speicherinſel 81, zu⸗ 


mit Koſtenanſchlägen, 


mar je eine für die Borftadt, Rechtſtadt, Aliſtadt 


bination tft einerſeſts die Nückſicht auf die ört⸗ 


eſſenten, insdeſondere aber dem Kleingewerbe-⸗ 


ſchieden, zunächſt die Errichtung einer elehtrifchen | 
Aufenwerke, und zwar in den Räumen des 


führung des oben gedachten, von der Relje-Com- | 


kommt und der Preis pro Lampenbrennſtunde 


anderem Aenberungen beſprochen wurden. die neuen Wintercampagne zum erſten Male der Vorſtand 


des Handwerkervereins eine Soirée für die Mitglieder 


fahren, wieder in Wegfall kommen. dagen ſollen 
die Nacht⸗Courierzüge Nr. 3 und u zwiſchen 


durch Fahrgäſte ſowohl als durch zu große An⸗ 


fällen freie Fahrt für fie und die erkrankten Familien- 
nach der dem Wohnorte des 
fowie eines veriragsmäßig beſtellten 


bekehrt fein werden. 


für die Betriebe der kaiſ. Marine-Berwaltung errichtete | 

Hiedsgeridht in Danzig felt fic) nach den kürzlich | 
Sehadten Neuwahlen wie folgt zuſammen: Bor- 
üder Reglerungsrath Dr. Adler, Gtelloertreter 


Factore, Kulſcher und gewöhrlihen Arbeiter, 


Birecter Verwendung zu Beniilaitons- und i 
ſind, wie die „Oſipr. 3.““ meldet, 


zu den kleinſten für Nähmaſchinen und 
nen ber verſchledenſten Art, für Graveure, 
I Inftituten und Wohlfahrts⸗Einrichtungen gemacht hat. 


Regierungs-Aſſeſſor Meſſerſchmidt; Beiſitzer: Werft⸗ i 
+ Mei lied a 5 Verein hat zum 22. November eine Generalverfamm- | 


Verwaltungsdirector, Intendanturraih Meyer, Merft- 


Renbant Häpke, Zimmermann Karl Möller und aa ; 

erſt⸗ 
Verwaliungs-Secretäre Biederich, Döring, Preuß und 
Schmied 


* TSeirée zum Beften des Diakoniſſenhauſes.] Die 


breher Robert Müntzel; Stellvertreter: 
Wolff. Zimmerleute Grandlich und Holz, 


Goitfr. Werner und Schioſſer Adolf Farchmin. 


geftrige muſtkaliſche Abend - Unterhaltung, welche bas 


Bajar - Comité zum Beſten des Diakoniſſen Kranken- 
hauſes veranſtaltet hatte, dürfte mit ihrem erfreulicher 
Weiſe recht ſtarken Beſuch — der geräumige Schützen⸗ 
| Gtaffeltarife für den Transport nur im Inlande ge- 


hausſaal war fat vollſtändig gefüllt — ihrer Be- 


ſtimmung, dem Werke ber Barmherzigkeit ein ferneres | 
entſprochen 
Kaufe der Abgeordneten beantragen.“ 


haben. Dies Reſultat wird auch den mitwirkenden 


nos Scherflein zuzuführen, voll 
Sinfllern und Dilettanten, 


Anerkennung gelten, 


follen. Auf eine Beurteilung der Einzelheiten des 


nehmens nicht entſprechen, gleichwohl iſt die Preſſe 
hinzunehmen, wenn auch dei solchen Beranflaliungen 
künſtleriſch ſehr danhenswerthe Gaben dargeboten 
werden. Dies gilt namentlich von dem Theil'ſchen 


„Iphigenie“ wieber eine Glanzuummer darbot, aber 


Treffer machte. Mit Ausnahme des von Fräulein 
[C. Coſack geſprochenen Prologes und ber von derſelben 
| Dame aus druckvoll vorgetragenen, am Flügel begleiteten 
melodramatiſchen Dichtung „Die Weihnachtefee““ war 
ſonſt der Liederreigen herrſchend, der abwechſelnd 
Einzelgeſänge der Damen Frl. Bronditäter, Frl. 


Reutener und eines ungenannt gebliebenen Dilettanten 
eine junge Mufiklehrerin, 


Bohm und 
brachte, 


Taubert 
ſang eine 


ſohn, 


zu 
Wirkung 


angenehmer 
dieſer 


Gnfemble- 


mit Hrn. Reutener. Jm Ginzelvortrage boten die beiden 
Leiztgenannten ebenfalls 
ſchmuckvoller Faſſung: Frl. Brandſtäter vornehmlich 
mit der Schumann'ſchen „Widmung“, Hr. Reutener 


ſchöner Ausdruck die lyriſchen Gaben dieſes hoch- 


getragenen Löwe'ſchen „Uhr“. Sämmtliche Geſänge 
been Frau Reutener mit bekannter Meiſterſchaft 
egleitet. 


theaters in Wien Hr. Gundlach welcher gegenwärtig 
noch in Danzig weilt und von Kern. Director Rofé auch 
für die Jpſcenirung der Pantomime „Puppenfee⸗ ge- 
wonnen wurde, erhielt geſtern vom König von Württem⸗ 
berg für die Inſcenirung des „Mikado“ am Stutt- 
garter Softheater eine werthvolle Buſennadel als An- 
erkennungsgeſchenk. — Der hieſige Autor des Volks ⸗ 
ſtückes „Kampf um das Dafein”” ift nach Berlin gereift, 
um wegen der dortigen Aufführung ſeines Werkes in 


der Metropole perſönlich zu unterhandeln. 


[Polizeibericht vom 16. Nov.] Verhaftet: 3 Beitler, 
4 Dirnen, 14 Obdachloſe. Gefunden: 1 Pfanbſchein 
Nr. 52 897, 12 Mehlſäche, 1 Wandergewerbeſchein auf 
den Namen Otto Lange- Marienburg, 1 Geſinbedienſt⸗ 
buch mit der Inſchrift Marie Schidligkt, 1 ſchwarze 
Schürze, abzuholen bei der k. Polizeidirection. 

+ Neuftadt, 15. Nov. Die Herren Ober-Regierungs- 
rath Fink, Regierungs- und Schulrath Theiß und 
| Regierungs-Affeffor Loos beſuchten in dieſer Woche 
unſere Stadt, um über die Erlangung eines ander⸗ 


weiten Schullokals für die hiefige höhere Töchter⸗ 


Ile, welche aus Staatsmitteln fubventionirt wird 
1 Räumlichkeiten unzulänglich find, zu ver- 
andeln. 

Elbing, 15. November. Mit Riichficht auf die große 
Arbeitslaſt, welche die Reorganifirung der einzelnen 
Deichver bände nach Inkrafttreten des Weichſel Nogat⸗ 
Regulirungsgeſetzes verurfadit hat, und in Folge der 
Neueintheilung der einzelnen Verbände iſt die Ber- 
legung des Deichamtes des Elbinger Deichverbandes 
von Schönwieſe nach Elbing deſchloſſen und mit dem 
heutigen Tage zur Ausführung gebracht worden. (E. 3.) 

Thorn, 15. November, In der heutigen Sitzung 
der Strafkammer ſtand eine Anklage gegen den Kauf⸗ 
mann Raciniewshi hierfelbft wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung zur Verhandlung. Vor mehr als einem 
Jahre traf beim Rriegsminifteríum aus Warſchau ein 
anonymer Brief ein, in welchem ein Zeuglieutenant in 
Dats beſchuldigt wurde, Beſchreibungen der Feftungen 
Königsberg, Graudenz Thorn ete. den ruſſiſchen Be- 
hörden geliefert zu haben. Nachdem man den Be- 
ſchuldigten längere Zeit beobachtet, aber nichts Der- 
dächtiges wahrgenommen, theilte man ihm den Inhalt 
des Schreibens mit. Der Verdacht der Thäterſchaft 
lenke ſich gegen den Angeklagten. Die Vergleichung 


mit anderen Schriftſtücken durch Sachverſtändige ergab 


die Schuld deſſelben und der Gerichtshof erkannte auf 
1 Jahe Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. Der An- 
geklagte wurde bis zur Geſtellung einer Caution von 
10 000 Wh. in Haft bebaiten. 

o Königsberg, 15. Nov. Für Sonnabend hat in der 


und ihre Angehörigen angeſetzt. Es ſteht zu hoffen, 


daß dieſelbe wird unbeanſtandet vor ſich gehen können. 


Im vorigen Jahre, nachdem die Zulaſſung von Damen 
zu einzelnen regelmäßigen Bereinsabenden (Montag) 
polizeilich verboten worden war, wurde auch die Ab- 
haltung einer Goirée, wenigſtens indirect, polizeilich 
verhindert. Der erſte Theil dieſer Abendunterhaltungen 
pflegt Geſang und erheiternde Vorträge aller Art zu 
bieten und fic) gegen 10½ Uhr ein Tänzchen daran 
zu ſchließſen. Nachdem das Lokal gemtieihet, Billeite 
verkauft und alles ſorgfältig vorbereitet worden war, 
ließ zwei Tage vorher unſer Herr Polizeipräſident dem 
Vorſitzenden des Vereins durch einen Beamten fagen, 
wenn bie Abſicht vorliege, zu der Soirée Damen zu 
zulaſſen, fo möge er wiſſen, daß die Polizei das nicht 
geſtatten werde! — In dieſer Woche herrſcht bei uns 
die Theologie vor; alle Gaſthöfe haben theologiſche 
Gäſte. Zugleich mit jenen im Rahmen der 
approbizten Schriftauslegung verhandelnden Herren 
beichäftigi eine abweichende Art der Schrifterklärung 
mehrmals die Woche ein ſehr zahlreiches Publikum. 
Mie die Vertreter unſeres officiellen Kirchenthums 
fteht auch Herr Dr. Flegel auf dem Standpunkte, 
daß ihm die Bibel Beweiskraft hat für Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft. Der Zweck feines. Vortrages 
am Dienftag war, aus der Bibel den Beweis zu 
führen, daß die officielle Auslegung nicht richtig ijt, 


i i y He 
in Zoppot if} in den Bejirh des e wonach das Kommen des Herrn in jene ferne Zukunft 


wenn alle Heiden und Juden 
Wer unbefangen prüfend beide 
Parieien hört, wird ſich über die Beweiskraft der 
beiberfeits verfochtenen Anſchauungen wohl fein eigenes 
lirthell gebildet haben. Unſere Sache tft es ohnehin 
nicht, den Herren an dieſer Stelle auf dies Gebiet zu 
folgen. — Zu lebhaften Erörterungen in den Kreiſen 
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber führt hier bei uns 
die Frage der Kuflöſung der Ortskrankenkaſſe der 
Speicherarbeiter und Derſchmelzung mit der Kaffe der 
gegen 
die unter den Arbeitnehmern lebhafte 
Oppoſition geltend macht. 
— Mittels allerhöchſten Erlaſſes vom 17. Oktbr. d. 3. 
die Zuwendungen 
genehmigt worden, welche der Geh. Commerzienrath 
orig Simon letztwillig der Stadt Königsberg mit 
520 000 Mk., den Gymnaſien und den verſchiedenen 


verlegt werden muß, 


eine 


welche ee muſikaliſche 
Begabung geſtern wieber fo bereitwillig in den Dienſt 
der Wohlthätigkeit geſtellt Halten, als die wilgommenſte 
wohurch jelbfiredend die viel. $ 


fachen flnerkennungszeichen, welche ihnen ſeitens 
der dankbaren Zuhörerſchaft auch im Saale 
in der üblichen Form zu Theil wurden, 


durchaus nicht als minberwerthig geſchätzt werden 
Concerts einzugehen, würde dem Charakter des Unter⸗ 
nicht verpflichtet, mit nur ſchweigendem Danke es 


zu verhindern. Mit Hilfe des hieſigen Bugſirdampfers 
„Box-“ wurde der beſchädigte Kahn hier glücklich ein- 
Orcheſter, das uns mit der Ziuck'ſcken Ouverture zu | 


auch mit den übrigen beiden Piecen ſeines Parts gute 


Coſack und Frl. Hoffmann, ſowie des Herrn Ferd. 


i Brachies “Gel Hofmann, lana 


bie mit ihrer friſchen 
Sopranſtimme noch drei Sololieder von Mendels⸗ 


Nummern in Gemeinſchaft mit dem Vertreter des | Verfügung dahin, daß ihm der fernere Zutritt zu den 


| Bahparts, Frl. Branditäter bie andere in Gemeinſchaft 


mehrere Liederperlen in 
weilige Verfügung abzulehnen fei. Die von verhlagter 


vor allem mit der in ſeelenvollſter Innigkeit — deren 


geſchätzten Sängers in fo hohem Grade abelt — vor- 


* [Bom Theater.] Der Balleimeifter des Hofopern- | 


Danzig, 18, November, ; 
Aer mdr (i. v. Morſlein) Wetter: Trübe. 
FR 5 8 


Weizen. Inländiſcher gefragt und Preiſe abermals 
992 höher, Z:tanit unverändert, Bezahlf wurde für 


* Der «sſtpreußiſche landwirthſchaftliche Central⸗ 


lung einberufen. Für dieſelbe ſteht u. a. ein Antrag 
des landwirihſchaftlichen Vereins Allenſtein auf der ırde fü 
Tagesordnung, nach welchem der Centralverein für | iniändlichen olafía 1216 175 M., hellbunt 123% 178 
obiigatevijhe Einführung ven Arbeilshblihern wirken m sen 26 bb 1 St, Sommer- 12/0 113 . 


oll. Ferner ſtehen auf der Tagesordnung: Antrag , 

925 Vereins Raftenburg: „Die Herabſenung der (rue) 121/26, 123 ian 1281 ul 10 vn 12105 

Eiſenbahntarife für Getreide, Bien und Holz auf der 129% 137 ki, hellbunt 125/84 u. 
Oſtbahn walle bie Nee spel fee cab cael A 126% 13855 115 bo 50 10 i mM, odio 

reſp. bei dem Abgeordnetenhauſe beantragen.“ Antrag y glafío 13045 145 JUL, hen u - IN EDEN 

7 55 \ ZA 127 SA. rol 123/44 125 , firena void 

des Vereins Allenburg: „Die Einführung niedriger Bunt, 186 . 18945 5 st, Chika” 120 5 355 Mr 

wachſenen Beiveides aus den Grengprovinzen nach der heir Some Boge cane 13 A 1% RR 

Mitte Deuiſchlands wolle bie Centralſtelle bei dem Gd. Desbr. Januar kranſit 135½ JL Br. 135 SR, 

Aris. Mel zum freien Derkebr 18815 ML Gb, tranfit 

A. Pillau, 15, Nov, Der in vergangener Woche auf | 141 AA ber, Juni Juli ivgnftt 199 AM Br. . 1831/2 JU Bi 
dem frifchen Haff weggeſunkene Kahn des Schiffers Regulirungspreis zum freien Derkehr „80 oll, iran 


Runde aus Alt-Hillau yt, nachdem die Kohlenladung | 9 en inländilcher felt, iranfit höher. Bezahlt iſt in, 
bande fit 126 bd 


zum kreten 
5 


ausgeſchöpft worden, von zwei hieſigen Leichter fahr⸗ er 124% 164 ‚AR, rufl, zum Sranfit 128% 109 JUL 

zeugen gehoben und heute hier eingebracht worden. — Alles 1 120% per Tonne, Terme ovbr. inland, 

Bei dem heute Vormittag herrſchenden undurchdring. 159 Ak Go., tranfit 1084/2 JU Hd. Jiopbr, Desbr. Inlänb. 

lichen Nebel ift auf dem friſchen Haff, ungefähr auf is er 152 He 105 1 65 renn 111 

dem halben Wege zwischen Slönigsberg und Pillau, der | Ail ber a e ulrunes reis iviandlido 161 M. Inter- 
im Schlepptau eines Dampfers fahrende Kahn des Dei 11) eet ang ag 


Schiffers Unruh von hier von dem nach Königsberg 
fahrenden Dampfer „Pionier“ angerannt und beſchädigt 
worden. Unruh, welcher mit Gleepers befrachtet war, 
mußte die Decks laſt über Bord werfen, um das Kentern 


„ tran 100 5 
e inlándiime große 194 142 JU 
raſſiſche zum ! 
103% und 108/94 104 . 11 
92 ver T : 
29 MA per Tonne geh 


8 N b 28 
; 8 
en ommer i 


Dermiſchte Nachricht ¡umi e tel 4,05 ¿ML ner 50 
erry te A Y RER, u Seeez ort 4.40 
Berlin, 15. Nopbr. Die Angelegenheit der „Freien i cie im 1 
Bühne” beſchäftigte heute die 10. Civilmammer des 
Landgerichts 1, Der Dorftand des Vereins „Freie 
Bühne“ verlangt die Kusſchließung des Dr. Kaftan 
aus dem Verein als zu Recht beſtehend anzuerkennen 
und begründet dies mit den Kundgebungen des Ber- 
klagten bei der Aufführung des Hauptmann'ſchen 
Die Kläger bean- | 
tragen eventuell den Erlaß einer vorläufigen Verfügung, 
wongch dem Dr, Kaftan der weitere Zutritt zu den 
Vorſtellungen der „Freien Bühne“ verboten werde. 
Der Beklagte beantragte ſeinerſeits auch eine vorläufige 


Rene — 


Robbe. 
807 Ak ., Novbr April 2000 ath Ob. 


Vorſtellungen der „Freien Bühne“ zu geſtatten fet. N K. 6 Unverändert gegen den 
a eon = Me ging RUHR bah ack nde Dede be 8 Benth wurde: 
orſtand der reien Bühne“ mit ſeiner Klage nlar er Gomer: oth 27 
i % e al 180 M. bunt 123% 170 IR, heilsunt 207 oT Al, 


abzuweiſen und die von beiden Seiten beantragte einjt- bochdunt 18/7 4. We 10 0 11% 

Seite beantragte Verfügung fet gegenſtandslos ge- | Al, e 1280 u 133 JUL, alafia 

worben, Der Gerichtshof findet den erſten Augruf badibunt glaſig oe Lee 187 
t 

13 


Sajtans, „Sind wir hier in einem —?“ berechtigt und tha 120, 129% 121 pt 15, 128/9 

den Umſtänden gemäß. Die zweite Handlung des An- 137 K. fireng 138, 145 M4, milde 
geklagten — daß er am Schluſſe des 5. Aktes ſeine vat E 128, 133, 135/8% 138. 141. 193 JUL A, 
geburishilfliche Thätigkeit angeboten hat — iſt nad | ? ieferung sum Sranfit per Nov. Derbr. 


Anſicht des Gerichts unpaffend und zu mißbilligen, 
denn es konnte nicht ſeine Sache fein, etwaige An- 
ſtößigkeiten noch durch eine größere Anſtößigkeit zu 
überbieten. Dies Vorgehen handle allerdings den 
Zwecken des Vereins zuwider, wenn ſich ſolche Dinge 
in allen Vorſtellungen wiederholen follien, würde eine 
Aufführung bald unmöglich fein. Der au e ſei 
aber nicht der Anſicht, daß der Wortlaut des § 340 
„vorſätzlich zuwiderhandeln“ auf dieſen Fall paſſe. 


Der Beklagte habe entſchiedene Oppofition gegen das | 111. 1111/2 JUL bes. 5 
Stück gemacht, aber a liege nichts dafür vor, daß 1 7 te entendes helos 102. 127 0 rohe Jo 
der Angehlagte beabſichtigt, überhaupt die Aufführung 107% 1:0 U ruf, zum Zranfit 1.9/10% 104 17 bell 
von Stücken in dem Verein unmöglich zu machen. 109% 112 AA, fein wei rant 1 LM — Sater in- 
Trotz der Annahme, daß objectiv eine Verletzung der 1995 7 152 JUL — Gpiritus contingentirier oco 5012, 
Zwecke des Vereins vorliegt, habe der Gerichtshof den | 49%, M bez, per Ttov.-Mai 4%/1 Al Gd. ai 
Vorſtand doch nicht für berechtigt erachtet, den Be- contin entirter loco 30% JUL Gd., per Rovember-Apr 
klagten auszufdliefen, da nicht erwieſen fei, daß der- 02 » 
bande oe den Zwecken des Vereins zumider- Danziger reife vom 15. November. 
oe aro 
Algier, 10. Novbr. Der von Marfeitte hier an.] Der A" Flandern per Mandel 0.503, 0 M, Hering per 


ekommene franzöſiſche Dampfer „Emir“ hat eine ſehr 
chwere Reiſe gehabt; bei den Balearen nahm der 
ampfer eine ſchwere Sturzſee über, welche vier Per- 
ſonen über Bord riß, deren Rettung ſich als unmöglich 


Schock 150 JU. 
Schiffsliſte. 


» 15, November. Wind: GIB, 
Reutahe A Bethmann Stettin, Güter. 


erwies, fo daß fie vor den Augen der übrigen | Angehemmen: Breuñe(o eM ligae, Holz. 

Pam 8 d weitere Paſſagiere gamen Pe t ero . eat. — en sine, 

mehr oder weniger zu Schaden. | 5 jöbing, Kleie. — Immanuel, Benstien, 
y 155 5 a Gelreſde, — Grih Berentien (GD), Ras- 


muffen, Hamburg via Kope hagen. Güter. — Kreßmann 
(SD.), Kroll, Ae dem Wind: 10 
angekommen; Clara Diehelmann, Mönnich, Remcaflie, 


Börjen-Depeihen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. November. 


eve Mian fen, Binth, Ashlen— 
Metien. geld 2. Orient-Anl! 65,30 65,60 | Soblen. ~ Frans v. Matbies, Bermien, » 
Mos Der 186,10 186,50 dx ruf anios 9280 92.30 | Borwarts, Tlonmobe, Gtettin, A A: 
April Mai .| 195,50) 195,00 | Combarben . | 56,20 56,20 m Ankommen: Brigg „Eliſe“, Gleinhagen. 
gage 5 anıojen. « 102.7 102.0 | malt. Schooner „Amazone“, Konow, 1 dan. Schooner. 

5.-Deibr. .| 170-70) 170,50 Ered.- Ketien 187 00 186,60 IPA 
nat 171.70 171,00 | Disc Gorm. | 236,90 237 Plehnendorfer Canalliſte. 
Betroleum pr. Deutihe Be. | 370.74 170,70 14. und 15. November. 
189,90) 1 Holitranspy 


rie, 
Stromab: 3 Traften eihene Schwellen, kiefern Rund- 


95,10) 28.100 pete. Roten | 171.85 
ee 0 et Noten 24. holy unt Erlen Ruhland-Berl. Golicomtoir, Doher, Berl. 


50 „Noten 21 78 215,50 
November. 73,00 73,20 Varſch. E 


ide 5 
A , —— et. 71.00, 71,00 
07.89 107,80 . * Bele 


Bl 
kurs 213, 0 214.80 Sols-Comtoir, Dornbuſch. 
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Meisorsingiiche Depeſche vom 16. November. 
e 8 ia 126 


102,30) 102/30} $0. Briorit. | 135,00) 135,00 5 Ten: 
Maas 5 11890 115,50 Stationen. mar: Wind. | Meter ez 
bo. Sad. e an Er 
e > J Y Ums gre er it 
Clann 4 | 93,901 84,50 | 1 5 5 gr 2130 | 702 W 2 heiter ay 
9740) Dany, „an — | — | Teriftionfuno sc. | 7860| i — | Regen 8 
48.11 82,001 82,00 | Aopenhagen s... 1711| WG Rebel 7 
rie: ſchwach. F 757 en 2 Rebel 3 
Newnerk, 15. Nov. Wechſel auf Condon 4,81. Rother | farin 48 555 4 
Weizen loco 0,86% ner Nov. 08s, per Derr 0,25%, e crete e en eee 
Ber ai 0,905.2. — Dtebl loco 2,83, — Mais 0431/5, — Fort Huzenstswu HAT N 1 wolnig Ay 
acht 4½. — Zucker Bin berbourg 1 8 775 E ] Dunit 2 
2 „ „ „ „ „ 0 ebe ‘ 
Danziger Börſe. er . 7 Dew 2 | Rebel 9 
lide Notiruncen am 16 November. Hamburg. .. . 44 MEM 2 | Rebel 5 
Meilen loco feſt, ver Tonne von 100 mMilogr. winemände . „ 143 MGM 3 | Duntt 5 
feingiafig u. weiß 128—136% 150-190. Br. Feuſahrwaſſer : | 771 | MEM 1 [bereit 4 
bu 126-136 141K Br.| 123 bis | eme . . - 1 
eu un 12 e r. 180 MM Par: | 116) GOD 1 wolkenios| 3) 
126—133% 1 qe Br] ber ate % n | Rebel 0 
roih 126-1354 132 154.441 Br. Karlsruhe 1781 S 2 Nebel 3 
ort nen. 1e i ST anf E Wiesbaden... 78 mil —| Rebel ö 
Regulteunasprets bunt 12804 180 a 126% 13534. | Nünchen . 478 8 4 | Rebel -3 5 
zum freien Berke 5 0 1 
andren e178 mer Cb. Deemer sum | en.: 7 Sm 7 men, | 2 2 
el 2 lee 7B: \ $ 
Br. 1341244, Bb. ver-Deibr.-dan. tranfit 1351/2 AR | Zen se 7 Zo 1 wolhentes! 21 
Bene ies! 8 per, ane sum f be, Bere | me Rü. 1717] SD Wolken $ 
Behr 188½ JUL Gd. do, tranit bez., per 177 | RO 4 | mothentos| 7 
uni- Jul teanfit 194 M Br., 1931, JU Go. HE se ..o.o. 771i — wolkenlos! 8 
Noggen loco höher, pet Leue, zu ibis GE 15 Re ii.” 2) Reif : 
geobkörnig per 120% inländiſch 16% JUL bes. 1) Reif. DA lL coridit der Witterun 
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Vermiſchte Nachrichten. : 

* [Sirenen Granate] — das iſt das Neueſte, was 
die Kriegstechnik wieder ausgeheckt hat. In der fran- 
zöſiſchen Gemwehrfabrik von Gevran-Livrn wurden in 
Gegenwart mehrerer hoher Beamten des Kriegsmini⸗ 
ſteriums Verſuche angeſtellt mit einem neuen Artillerie- 
geſchütz, welches ſehr großen Lärm verurſachen wird, 
denn es handelt ſich um eine „Sirenen-Granate“. Die 
Sirene dete e die Pfeife bei den großen Dampfern; ihr 
Schall iſt ſo gewaltig — man könnte ihn mit Recht 
als furchtbares Gebrüll bezeichnen —, daß man ſie an 
der Küſte verwendet, um den vom Wege abgekommenen 
Schiffen bei dichtem Nebel die Richtung anzuzeigen. 
Ein Dampfer auf der Seine, der „Pilot“, welcher den 
Verkehr zwiſchen Paris und Conflans beſorgte, mußte 
auf Befehl des Pariſer Polizeipräſtdiums die Anwendung 
der Sirene unterlaſſen, da das Geheul dieſer Maſchine 
fammiliche Thiere der ganzen Gegend in Furcht und 
Schrecken verſetzte. Zwei franzöſiſche Ingenieure ver- 
fielen auf den Gedanken, die Wirkung, welche dieſer 
Ton auf Thiere und ſelbſt auf Menſchen hervorbringt, 
für den Krieg auszubeuten und hatten zu dieſem Behufe 
eine Granate conſtruirt, welche unter Bewahrung ihrer 
weſentlichen Eigenſchaften von Schnelligkeit, Flugbahn 
und Crepiren auch noch eine beſondere Sirene enthält, 
deren Ton ganz furchtbar ſein ſoll. Die angeſtellten 
Verſuche haben ergeben, daß die Erfindung noch einiger 
Verbeſſerungen bedarf: aber das einſtimmige Urtheil 
lautete ſchon jetzt dahin, daß die Girenen-Granate auf 
dem Schlachtfelde eine grenzenloſe Verwirrung unter 
den Pferden der Artillerie und Cavallerie hervor- 
rufen kann. 

* [Eine romantiſche Geſchichte.] Der weibliche Ghe- 
mann Gräfin Charlotte Ban hat aus Klagenfurt an 
den Advocaten Edmund Gets in Pelt einen Brief ge- 
ſchrieben, deſſen Inhalt vom ,,Pefti Kirlap“ mitgetheilt 
wird. Die Gräfin wendet fid an Hets mit der in- 
ſtändigen Bitte, ſich ihrer anzunehmen. Sie bezeichnet 
ihre Kandlungsweiſe als einen „thörichten, kindiſchen 
Streich“, den fie nur infolge ihrer „verdrehten Gr- 
ziehung“ begehen konnte. Die Gräfin erzählt in dem 
Briefe, daß man fie am 4. d. Mts. verhaftet und in 
den Kerker geworfen habe, wo ſie die größten Ent⸗ 
behrungen erdulde. Kein Menſch nehme ſich ihrer an. 
Gie könne ſich, aller pecuniären Mittel bar, nicht ver- 
köſtigen und habe nicht einmal Kleider; denn die 
Männertracht ſei ihr nun verboten. An ihre derzeit in 
Gnon wohnhafte Mutter wagt Comteſſe Charlotte nicht 
zu ſchreiben. Das excentriſche Mädchen fleht den 
Advocaten an, ihre Vertheidigung zu übernehmen und 
zu dieſem Zwecke ebenfalls nach Klagenfurt zu kommen. 
Gräfin Ban nennt ihr ganzes Leben eine ſchändliche 
Tragikomödie, deren Ende ihr ſchon ſehr erwünſcht 
wäre. Unterſchrieben iſt der Brief: „Gr. Sandor 
(Charlotte) Day, Klagenfurt, im Kerker bes Landes- 
gerichts.“ Gräfin Charlotte Day hat vor kaum zwei 
Jahren 22 000 Gulden geerbt und dieſe beträchtliche 
Summe in hurzer Zeit durchgebracht, zum größten 
Theil mit Fräulein Engelhardt, der „Braut“, deren 
Bekanntſchaſt die als Mann verkleidete Gräfin am 
Wörtherſee gemacht hat. Dieſelbe erhielt von der 
Gräfin in Herrenkleidern Pretioſen im Werthe von 
mehreren Tauſenden. 3 


— 


Am Sonntag, den 17. November 1889, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Prebiger Pfeiffer. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Gt. 


Marienkirche Confiftorialrath Franck. Donnerſtag, 


Bormitt. 9 Uhr, Wochengottesdienſt Archidiaconus 
Bertling. Abends 6 Uhr Bibelftunde in der Engliſchen 
Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80) Conſiſtorialrath Franck. 

Engliſche Kapelle (Keil. Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
11 Uhr Kindergotiesdtenft der St. Marien Parochie 
Diaconus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormitt. 9½ Uhr Paſtor Koppe. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 


St. Catharinen. Vormittags 8½ Uhr Armibiaconus 


Blech. Beichte Morgens 9 Uhr. Abends 5 Uhr 
Paſtor Rahlenbeck aus Berlin (Gemeindepflege). 

St. Trinitatis. Vorm. 9/2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 
9 Uhr früh und Sonnabend 12½ Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt⸗ 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte 
Morgens 9 uhr. Nachm. 1 Uhr Sindergottesdienft 
und Abends 6 Uhr Vortrag über den Propheten Jefata 
in der großen Gacriſtei Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Wochengottesdienſt in der großen 
Gacriftei Prediger Hevelke. 

Garniſonkirche zu St. Glifabeih. Dormittags 1012 Uhr 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Köhler. Nachm. 2½ Uhr 
Kindergottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. : 

Gt. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomat, Vormittags 912 Uhr Conſiſtorial⸗ 
rath Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Guper- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Gacriftei, Nachm. 
3 Uhr Sindergottesdienft. 

Mennontten-Kirde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 

aſtor Kolbe. Freitag, 5 Uhr, Bibelſtunde Paſtor 


olbe. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachm. 2 Uhr. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, liturgiſcher Gottesdienſt, derſelbe. 
Donnerſtag, Abends 6 Uhr, Schriſtauslegung 
Divifionspfarrer Köhler. Freitag, Abends 7 Uhr, 
Erbauungsſtunde, Prediger Pfeiffer. 


Feil. Seiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 


Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 
Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. H (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienft Prediger Duncker. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr Kindergottesdienſt, 6 Uhr Abendgottes⸗ 
dienſt, derſelbe. 


onnabend, 16. Novem 


Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mit 


Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 


St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 


93/, ae Vicar Zietarski. Nachmittags 3 Uhr Besper- 
andacht. 7 ; 

Gt. e 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. 
Vormittags 9½ Uhr Kochamt und Predigt. Nachm. 
2½ Uhr Chriftenlehre und Vesperandacht. 

St. Brigitta, Militär-Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſtonspfarrer Dr. 
v. Mieczkowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 93/, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigshirhe in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religisſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten⸗Kapelle, Gckieſſſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags ½ Uhr Predigt. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Betftunde Prev. Nöth. 

In der Kapelie der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 Vormittags 10 Uhr Kauptgottes dienſt, 
Nachmittags 4 Uhr Predigt und um 6 Uhr Goan- 
geliften-Bortrag. Zutritt für jedermann. 
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Berliner Fondsbörfe y vom : 15, November. 
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verändert ein und konnten ſich . aus behaupten und n 2 noch e was beſſern, als dem pernos retenden belebt. Der Selb ano erſchien etwas milliger. Der Prtvatdiscont wurde mit 5 7 notirt. Auf internationalem Gebiet 
Veckungsbedarf gegenüber das Angenot ſich fehr zurückhaltend seisie, Die von den fremden Börlenplähen vor- waren öſterreichiſche Grebitactien zu etwas belferer Notiz maß lebhaft; ue und Lombarden felt. Inländiſche 
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hier entwickelte fh, das Geſchäft anfangs ſehr ruhig, gewann aber ſpäter theilweife etwas grökeren Belang. Der lebhafter. Monkanwerihe ziemlich belebt und theilweiſe weiter ſteigend. 
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